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Halle, den 24. Jannar.
Der rechneriſche Fehler in der

Wegründung des Zucſeerſteuergeſetzes.
Die Begründung des Entwurfes betr. Veſtenernung des

Züuckers bemerkt:
„a. Von dem Maße der geſammten finanziellen Schä

digung, welche der Fiskus jetzt inſofern erleidet, als der
Steuermodus einerſeits die Reichskaſſe zur Zahlung zu
großer Vergütungen für den exportirten Zucker nöthigt,
andererſeits es ermöglicht, daß ein Theil der von den
deutſchen Konſumenten in dem Jnlandspreiſe des Zuckers
voll getragenen Steuer in Folge der günſtigeren Ausbente-
verhältniſſe der Reichskaſſe entzogen und der Zucker-Jndu-
ſtrie zugeſührt wird erhält man ein dentliches Bild
durch Vergleichung des Ertrages, welchen eine ausſchließ-
lich als Verbrauchsabgabe erhobene Zuckerſteuer ohne Er-
höhung der jetzigen Steuerbelaſinng des inländiſchen Zucker
konſums liefern würde, mit dem Ertrage unſerer kombinir-
ten Materialſteuer und Verbrauchsabgabe. Die Belaſtung
unſeres Zuckerkonſums durch die Materialſteuer liegt zwi-
ſchen 10 und 10,65 für einen Doppelzentner Zucker,
alſo die Geſammtbelaſtung, unter Hinzütritt der Verbrauchs-
abgabe von 12 zwiſchen 22 und 22,65 Es
mag indeſſen unterſtellt werden, daß der inländiſche Zucker-
konſum an Steuer für einen Doppelzentner Zucker durch
ſchnittlich nur 22 .4 trage.“

Die Argumentirung der Begründung iſt ſehr einfach:
die Jnduſtrie hat für 100 kg in die Maſchine geworfene
gereinigte Rüben 0,80 als Materialſteuer zu zahlen
und, da das geltende Geſetz annimmt, daß aus 100 kg
Rüben 9,4 kg Rohzucker und 8 kg Konſumzucker (Raffi-
nade II. Klaſſe, welche in Folgendem ſtets zu Grunde ge
legt wird) produzirt werden, ſo gab man für 8 kg Kon
ſumzucker auch bei der Ausfuhr 80 zurück, das macht
anf 100 kg Konſumzucker gerade 10 Dieſe 10
würden alſo die auf 100 kg. Zucker entfallende, Material
ſtener darſtellen. Da ferner auf jede 100 kg Zucker noch
eine Verbrauchsſtener von 12 e iſt, ſo trägt mit-
hin nach dieſer Rechunng jedes 100 kg Zucker im Ganzen
22 Steuerlaſt. Dieſe 22 .4 bilden ſodann auch folge-
richtig die Grundlage des gauzen Geſetzes und das Schluß-
ergebniß der langen Begründung iſt: „Da bisher 100 kg
Zucker 22 Materialſtener und Verbrauchsſteuer trugen
ünd die erſtere nun wegfallen ſoll, ſo muß in Zukunft die
Verbrauchsſteuer 22 betragen.“ Und ſomit ſchlägt das
Geſetz für den 1895 eintretenden Beharrungszuſtand als
Zuckerſteuer 22 pro 100 kg vor.

Jn dieſer Motivirung ſteckt nun ein ſchwerer Fehler,
oder, genau genommen, zwei. Was iſt der Anlaß des Ge
ſetzes, wodurch iſt es hervorgeriffen? Doch durch die zu
große Höhe der Ausfuhrvergütung. Das beſtehende Geſetz

Nachdruck verboten.

Der Hchmugglerteufel.
Von Leopold von Bendler.

(Schluß.)
Kein Wort fiel. Stumm ſchleppte ihn die ganze Rotte

hinauf nach dem Rande der Schlücht. Hier ſchnürte man
ihn mit Stricken an einen Baum feſt, daß er ſich nicht
rühren konnte.

Lichter Schnee hing an den Felsterraſſen. Bei dem
matten Schimmer ſah der alte Grenzjäger Vermummte vor
ſich, manche mit geſchwärzten Geſichtern oder Masken. Von
allen Seiten blitzten ihn wilde Blicke an. Furchtlos aber
ſchaut der Alte auf Jeden. Er leidet ja nur um ſeiner
Pflicht willen.

Nun ſtecken ſie murmelnd die Köpfe zuſammen. Dann
tritt Einer nahe an ihn heran, ganz nahe, daß ſein Athem
dem Alten heiß in's Geſicht fährt, hält ihm die geballte
Fauſt vor die Augen und ſchreit ihn heiſer mit verſtellter
Stimme an:

Hier magſt Du warten, Schmugglerteufel, bis Du
verhungert biſt und Dich der Teufel ſelbſt holt.“

Der ganze Haufen lachte und ſtob in die Nacht hinaus.
Der Gebundeue biß die Lippen feſt zuſammen und

hielt tapfer aus auf gut Glück. Vielleicht kommt ein
Kamerad oder ein Förſter in die Nähe und erlöſt ihn.
Nach ihm ſuchen wird Niemond. Er war oft ſchon Nächte
lang fort.

Es war eine bitter kalte Nacht. Dann wurde es hell
am Himmel. Der Mond ging auf mit vollem Lichte, daß
die ſchmalen Schneeſtreifen darin S Und die Sterne
zogen über die Felshöhen und lügten durch das dunkle
Aſtwerk nieder nach dem einſamen Mann. Weit und breit
ließ ſich kein Laut hören.

Die Stunden verrannen gar langſam. Der Mond
ging wieder unter. Die Sterne, erbleichten. Nur der
Morgenſtern ſtand mich mit zitterndem Strahle in der Höhe.
gert graute der Tag. Der Himmel ward wieder trübe.

s wird wohl Schneegeſtöber kommen.
Jn den. Morgeuſtunden ſprang ein Hirſch vor dem ge

ſeſſelten Manne auf. Eine Weile ſtand er wie vom Blitz
getroffen und ſtarrte mit ſeinen großen; dunklen Augen die

nimmt an, daß aus 100 kg Rüben 8 Kg Konſumzucker,
d. h. 100 kg Konſumzucker ans 1250 kg Rübeu produ-
zirt werden, denn ſo nur kommt man auf jene 10 Ans-
fuhrvergütung. Nun iſt es aber bekanntlich den Fabri-
kanten gelnngen, durch verfeinerte Rübenzucht und ver-
beſſerte Maſchinen aus 100 kg Rüben 12 kg Rohzucker
und etwa 11,25 kg h n zu produziren, das er-
giebt: 100 kg Konſumzucker werden aus 888,28 kg Rüben
hergeſtellt. Die Rechnung bei der Ausfuhr iſt alſo fol-
gende: d

Kon Gezoblte
Rüben Robe ſum- Steuer Rückver

zucker (0,80 4zucker für 100 kg gütung

ks kg kg Rüben)
wird da

Nach dem gelten- her geden Geſetz wird gebenangenommen: 1250 117,651 100 10 10
müßte ge-

geben

Jn Wirklichkeit werden:ſind aber: 888,88 111,11] 100 7,11 7.11
Alſo zu viel ver

gütet: 2,89Jene 2,89 M., um welche die Rückvergütung für
Raffinade 2. Klaſſe zu hoch iſt (wohlverſtanden wenn der
Fabrikant aus eigenem Rohzucker die Raffinade herſtellt),
bilden eben die Ausfuhrprämie, und dieſe Ausfuühr-
prämie abzuſchaffen iſt ja das Geſetz gemacht.

Die Materialſteuer, mit welcher je 100 kg Zucker
belaſtet werden, beträgt alſo nicht 10 M., ſondern nur
7,11 und mithin die Geſammtſteuer, welche auf 100 kg
ger liegt, nicht 22 M., ſondern nur 19,11 M. (d. h.

daterialſteuer 7,11 M. Verbrauchsſteuer 12 M.); der
zukünftige Steuerſatz müßte alſo nicht 22 M., ſondern
nur 19,11 M. ſein.

Damit ſind die Fehler in der Begründung jedoch
nicht erſchöpft. „Die Belaſtung unſeres in ländiſchen

r ſagt die Begründung, beträgt 22 M.“
an wird von der lakoniſchen Simplizität dieſer Behaup

tüng z ſo frappirt, daß noch Niemanden es bisher einge
fallen iſt, die Richtigkeit dieſes ganz rer und
beweislos hingeſtellten Vorderſatzes zu prüfen. Was ſoll
das heißen? Nichts anderes, als daß Landwirthſchaft und
Induſtrie die vom Staate dem Zucker auferlegte indirekte
Steuer einfach auf den Preis ſchlagen, daß ſie, wenn die
Steuer 22 M. für 100 kg beträgt (wir ſahen ſchon, daß
es nur 19,11 M. ſind), dem zuckerbrauchenden Publikum
22 M. mehr abverlangen, daß mithin nicht die Produzen-
ten, ſondern die Konſumenten die Laſt tragen. Es iſt
wohl nicht nöthig, 9 die Abſurdität dieſer Behauptung
ne en ſo gul3 iſt die Preisbildung nicht, daß der

roduzent jede Belaſtung, die ihn an Grundſteuern, Ge
bäudeſteuern, Einkommenſteuern, indirekten Steuern e.
trifft, ohne Weiteres auf ſeine Preiſe ſchlagen könnte; will

Erſcheinung an. Dann ſchauerte er erſchreckt zu-
ammen und ſauſte in den tiefen Wald.

Dem Alten waren die Glieder wie abgeſtorben. Da-
zu wehte der Froſtwind ſcharf von den Schluchten und
Gründen herauf.

Der Tag ging wieder zu Ende, und die Winternacht.
legte ſich über die Erde. Und auch ſie verging wieder.
Es war dem Alten ſchon Alles wie ein Traum. Seine
Angen ſanken ein. Er war ganz ſtarr und ausgehnngert.

Einmal ſchlich ein Fuchs an ihm vorbei und blinzelte
lang unter einem niederen Tännchen mit liſtigen Augen
nach ihm. Aber ſonſt blieb Alles wie todt weit nnd breit.

Nur gegen Abend hörte der Alte häßliches Gekrächz
hoch über ſich. Und als er den Blick aufhob, ſah er Raben
den Wipfel des Banmes umkreiſen und einige von ihnen
unbeweglich auf den oberſten Aeſten hocken. Da durchlief
ſeinen durchwetterten Körper ein Zittern.

Jn der Abenddämmerung des dritten Tages ſtanden
plötzlich wieder vermummte und verlarvte Geſtalten vor ihm,
wie aus dem Boden gewachſen. Sie löſten die Stricke,
als ſie ſahen, daß er uoch lebte und ſchloſſen einen Kreis
um den Betäubten, der ſich kaum regen konnte.

„Lanſ' heim,“ ſagte ihm dieſelbe Stimme wie nenlich.
„Und wenn Du wieber einen von uns niederſchießeſt, hat
Dein letztes Stündchen ohne Gnade geſchlagen. Dann
brennen wir Dir das Haus über dem Kopfe an und braten
Dich lebendig im Feuer.“

Er ſah Alle mit ruhigem Blicke an. Aber er brach
zuſammen, als er zu gehen verſuchte. Er raffte ſich wieder
auf und wankte davon.

„Der wird wohl daheim nimmer wieder aufſtehen,“
murmelte es hinter ihm in dem Haufen. „Er trägt den
Tod von hier mit fort.“

Einer hob die Büchſe und legte ſie auf den in der
Dämmerung Verſchwindenden an. Aber ein anderer ſchlug
ſie nieder.

„Laß das. Wenn ſie ihn von uns erſchoſſen finden,
kommen ſie uns ſo hart auf die Ferſen, daß es mit dem
Paſchen auf lange Zeit vorbei iſt.“
Der alte Helmer ſtrich ſchon am nächſten Abend wieder
in den Bergen umher. Eine Woche ſpäter ſtieß er unver-
ſehens auf einen kleinen Trupp von zwei bis drei
Schmugglern. Sie ſprangen auf ſeinen Anruf davon Ohne
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man denn im Ernſt behaupten, daß unſere Bauern, was
ſie an Grundſteuern bezahlen müſſen, auf ihr Korn und
ihre Kartoffeln ſchlagen? Zum Bezahlen gehören immer
zwei, nämlich einer dem bezahlt wird, aber vor Allem
einer der bezahlt, und die Verbrancher werden ſich ſtets
mit aller Macht ſtränben, die jährliche Zuckerſteuer von
131 Mill. Mark zu bezahlen. Thatſächlich wird die
Zuckerſteuer von allen drei Faktoren getragen, der Land-
wirthſchaft, der Zuckerinduſtrie und dem Publikum.

Die Theſe der Regierung führt aber. zu ſchlimmen
Folgen. Wenn alle Zuckerſteuer vom Publikum d. h. von
der Allgemeinheit gleichmäßig getragen wird, dann liegt
die Verſuchung nahe, die Steuer gelegentlich heraufzuſetzen
auf 30, 40 ja 50 .4 für 100 kg. Was ſchadet's! Der
Zuckerinduſtrielle und der Rübenbauer wird dabei nicht
bankerott gehen, er ſchlägt ja einfach wieder anf ſeine
Rüben und ſeinen Zucker.

Jn noch bedenklichere Tiefen führt uns eine andere
Erwägung. Hier zum erſten Male ſeit der Aera Delbrück-
Camphauſen hat die Reichsregierung offen das mancheſter-
lich-freihändleriſche Prinzip ausgeſprochen, daß indirekte
Stenern den Konſumenten treffen und belaſten. Das iſt
der erſte Stoß gegen die Getreidezölle. Wenn die Zucker
ſteuer nicht die Produzenten, ſondern die Verbraucher trifft,
dann treffen die Getreidezölle auch nicht den Getreide
produzenten in Amerika oder den Händler, ſondern lediglich
unſere getreidekaufenden und broteſſenden Landleute in
Deuntſchland; mit der Annahme jener ſeitens der Mancheſter
leute Jahrzehnte lang verfochtenen Theorie von der
Belaſtung des kleinen Mannes durch die Zölle hat die
Regierung die neue Bahn betreten, ſie erklärt ſich ent
ſchloſſen, die Getreidezölle aufzuheben oder herabzuſetzen.
Daher der Jubel im deutſchfreiſinnigen Lager ob der
Zuckerſtenernovelle. Die Freunde der Landwirthſchaft und
der Jnduſtrie können das nur beklagen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Großherzog von Heſſen Darmſtadt hat an

läßlich der hundertjährigen Jubelfeier des JufanterieRe-
giments Nr. 118 in. Mainz einen Tagesbefehl erlaſſen, in
welchem es am Schluſſe heißt: Eingedenk der großen,
glorreichen Vergangenheit“ des Regiments gelobe ſich am
heutigen Tage Jeder, wenn der Kaiſer Unſer Allergnädigſter
Kriegsherr rufen ſollte, es gleich zu thun den Vätern, den
Helden in Spanien und an der Loire, ſtets vor Augen den
alten heſſiſchen Wahlſpruch Eurer ruhmreichen Fahnen
„Gott, Ehre, Vaterland.“

Die dentſcherſeits mit anderen Ländern ſchwebenden

e r Verhandlungen werden ſelbſtver
tändlich mit Diskretion geführt; deſto eifriger iſt man von
verſchiedenen Seiten bemüht, den Zweck dieſer Zurück-
haltung zu vereiteln, indem man fortwährend Nachrichten
über den Verlauf jener Unterhandlungen laneirt, die, wenu-
ſchon ſie in allen Fällen auf Vermuthungen beruhen, doch
hier und da das Richtige ſtreifen mögen. Es beſteht nun
an maßgebender Stelle die Abſicht, auf dieſe und ähnliche

ögern ſtreckte ſeine Kugel einen von ihnen nieder. Die
flicht forderte es.

So ſicher, wie die Felſen zum Himmel aufragten,
wußte er, daß es nun Ernſt ſei mit ſeinem Ende. Er
ſchickte daheim ſeinen Rapport an das Zollamt ab und ſaß
die Nacht über in der Stube, die Büchſe mit geſpänntem
Hahne in der Hand.

Als er aber in der Frülhe ein Stündchen ſchlief, hielt
ein Oberaufſeher vor der Thür, ſchwang ſich, warm vom
ſcharfen Ritte, aus dem Sattel und gab dem Alten ein
amtliches Schreiben, das ihm befahl, unverzüglich eine
ruhige, änßerſt behagliche Stellung weit unten im Flach-
lande in einer hübſchen Mittelſtadt anzutreten. Mit
itternder Hand hielt er das wohlwollende Schreiben, undin Geſicht war leichenblaß.

„Freut Euch doch,“ rief der Oberauſſeher und ſchlug
ihm auf die Schulter, „nnn habt Jhr es gut. Jeder wird
Euch um das Glück beneiden. Vergeßt nur nicht, Euch
noch heute im Zollamt einzufinden. Morgen müßt Jhr
ſchon abreiſen.“

Er ſchüttelte den Kopf über den räthſelhaften Alten,
als er davonritt. Es war ihm nunbegreiflich, warum er ſo
wenig dankbar für die Vorſorge ſei, die ihn dem angedrohten

Tod entriß und ihn dafür weich betten wollte.
Die Tochter packte geſchäſtig die wenigen Habſeligkeiten

ein. Jhr Vater rührte keine Hand. Nach einer Stunde
mußte ſie ihn ſuchen. Er lehnte draußen in der Kälte am
übereiſten Brunnenrohre wie vernichtet. Er blickte nach
den Wäldern, die ſich hoch hinauf nach den von der grauen
Sturmhaube umhüllten Berghäuptern zogen.

„Vater, ſchaut doch nicht ſo ſtill und mürriſch d'rein.
Wir bekommen es ja nun noch einmal ſo gut wie hier.“

Er antwortete nicht. Sie hätte ihn nicht verſtanden.
Er ſtarrte wieder auf nach der winterlichen, wundervollen
Felſenwelt. Er liebte die Berge zu ſehr und die wilde Gefahr.

„Warnm thut man mir das an!?“ murmelte er, als
er durch die niedere Thür ſchritt, die ſeine hohe Geſtalt
nur gebückt einließ.

Als er am Abend ſeine Hütte, das Dorf und das
Gebirge verließ, ſchluchzte er wie ein Kind.

D'runten im Fläachlande, in ſeiner neuen, guten
Stellung, ward er in acht Tagen krank. Vier Wochey
nachher ſenkte man ihn in's Grab.



Mittheilungen in keiner Weiſe, auch nicht durch Dements
zu reagiren. Unter dieſen Umſtänden beſchränken wir uns
daranf, einfach feſtzuſtellen, daß alle Mittheilungen über
jene Verhandlungen ſoweit dentſche Nachrichten darüber
in Frage kommen, einfach auf Kombination beruhen und
der thatſächlichen Unterlage entbehren. Das Wort qui
tacet consentire videtur trifft in dieſem Falle nicht zu.

Der Bundesrath ertheilte in der am 22. d. Mts. unter
dem Vorſitz des bayriſchen Geſandten, Grafen v. Lerchenfeld-
Köfering, abgehaltenen Plenarſitzung dem Antrage Sachſens,
betreffend die Einziehung und den Aufruf der Noten der
Chemnitzer Stadtbank, dem Entwurf einer Verordnung wegen
Abänderung der Verordnung über Gewährung von Tagegeldern c.
an die Beamten der Militär und Marineverwaltung, dem Au-
trage Preußens, betreffend die Behandlung von Naturaliſations-
geſuchen, dem Entwurf einer Verordnung wegen des Verbots
von Maſchinen zur Herſtellung künſtlicher Kaffeebohnen, end-lich den Geſetzentwürfen für ElſaßLothringen über die Fiſcherei,
Woſſerbenutzung und Waſſerſchutz und die Koſten in Grundbuch-
ſachen die Zuſtimmung. Ferner wurde der zu Wien am 2. De

vorigen Jahres unterzeichnete Vertrag zwiſchen dem
eich und Oeſterreich- Ungarn über den Auſchluß der öſter

reichiſchen Gemeinde Mittelberg an das deutſche Zollgebiet ge
nehmigt. Mit dem Beitritt Belgiens, Serbiens und Griechen-
lands zu den auf der Berner Conferenz vom 15. Mai 1886
zwiſchen dem deutſchen Reich, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich-

und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen über die
zollſichere Einrichtung der Eiſenbahnwagen im internationalen
Verkehr erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Einer
Eingabe wegen Zollbefreiung des zum Schälen und Poliren
untauglichen Reis und einer Eingabe wegen Rückerſtattung von
Reichsſtempelabgaben beſchloß dieſelbe eine Folge nicht zu geben.
Von der vorgelegten Nachweiſung der den einzelnen Bundesſtagten bis Ende Dezember 1896 überwieſenen Beträge von
e Nickel- und Kupfermünzen nahm der Bundesrath

enntniß.
Noch ein Wort über den Anlaß der Fideicommiß-

Debatte. Eine Berliner Correſpondenz ſchreibt: Dem
früheren Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn v. Lucius iſt,
wie bekannt, ein Stempel im Betrage von 30 000 er
laſſen worden. Dieſe Sache hing mit der Standeserhöh-
ung des Freiherrn v. Lucius unter Kaiſer Friedrich eng
zuſammen. Dieſe Standeserhöhung war aus der eigenſten
Jnitiative des Kaiſers hervorgegangen, und es war dabei
von vornherein zu erkennen gegeben, daß die Freiherrn-
würde auf die Erben des Miniſters Lucius übergehen
möchte, daß dazu aber die Bildung eines Fideicommiſſes
erforderlich ſei. Nun wurde ausdrücklich dem Mi-
niſter Lucius ohne irgend einen Antrag ſeiuner-
ſeits die Standeserhöhung tax-, gebühren- und
ſtempelfrei nach dem Wunſch des Kaiſers Fried-
rich ertheilt und man nahm naturgemäß an, daß
die hiermit in unmittelbarer Beziehung ſtehende
Fideikommißbildung in gleicher Weiſe behandelt
werden müſſe. Der Miniſter Lucius iſt auch im
beſten Glauben geweſen, daß dies ſtets üblich ge-
weſen ſei, und daß das der Willensmeinung des
Kaiſers Friedrich in jeder Weiſe entſpreche.

Das neueſte Verzeichniß der Petionen an den
Reichstag weiſt wieder Tauſende nach. Sie beziehen
ſich auf Beſeitigung der Einfuhrverbote und
Aufhebung der Getreidezölle, bezw. deren
Herabſetzung, auf Beibehaltung jener Zölle, auf
Beſeitigung des Jmpfzwanges und Aufhebung des
ganzen Jmpfgeſetzes; auf Ablehnung bezw. Abänderung
des Zuckerſteuergeſetzes, oder Annahme der Prämien-
abſchaffung erſt wenn auch Frankreich c. die Prämie be
ſeitigt haben. Den größten Raum nehmen wieder die
Geſuche um Annahme bezw. Ablehnung des Ceutrumsau-
trages auf Wiederzulaſſung der Jeſuiten ein. Die
letzteren überwiegen um das Dreifache die erſteren.

Die Bergarbeiter im Oberbergamtsbezirk Dort
mund beabſichtigen, dem Herrn Miniſter v. Berlepſch eine
Petition zu unterbreiten, in welcher gebeten wird, die
Knoppſchaftskaſſe als eine eigene VerſicherungsAnſtalt be
ſtehen zu laſſen. Da die Arbeiter nun auch auf die Unter
ſtützung des königlichen Oberbergamtes reflektiren, ſo hoffen
ſie, daß ihr Wunſch erfüllt wird, obgleich die Anſtrebung
von dem guten Willen der Generalverſammlung des All
gemeinen Knappſchaſtsvereins abhängt, welche ſich aber
mit dem obigen Vorgehen nicht einverſtanden erklärt. Ein
Telegramm des Hirſch'ſchen Bureaus meldet dazu aus
Bochum: „Nach erfolgter Strikeorganiſation
werden am Sonutag in 50 Verſammlungen im
ganzen Kohlenbezirk die Bergleute aufge-
fordert werden, dem deutſchen Bergarbeiter-
verbande beizutreten.
Aus Kreiſen, welche Colonialpolitiker mit ſehr

günſtigem Vorxurtheile betreiben, wird von Berlin aus Nach-
folgendes verbreitet: Die vor einigen Tagen erfolgten Dar
legungen des Staatsſekretärs Freiherrn v. Marſchall in der
Budgetkommiſſion des Reichstags über die Verhältniſſe in
unſerer ſüdweſtafrikauiſchen Colonie haben, wie nun
mehr qus der deutſchen Preſſe erſichtlich iſt, überall in Folge
ihres Jnhalts ſelbſt, mehr aber noch im Hinblick auf ihre
weitergehenden Andeutungen ein peinliches Mißbehagen her-
vorgergfen. Man beklagt lebhaft, daß die Unzugänglichkeit der
„Deutſcheu Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika“ für die
Reichsregierung den alleinigen Maßſtab abgiebt zur Beurthei-
lung über den Werth oder Unwerth dieſer großen erſten deutſchen
Colonie. Jn Coloniallreiſen befürchtet man daher den Verkauf
dieſer Colonie an England. Jn den letzten Tagen iſt dieſe
Befürchtung noch mehr hervorgetreten, weil es bekannt wurde,
daß der Reichskanzler General v. Caprivi dem Kaiſer ein
Memorandum überreichte, worin die Werthloſigkeit von Süd
weſtafrika behauptet und gleichzeitig die Meinung ausgeſprochen
wird, daß dieſe Colonie für Deutſchland nur noch als Compen-
ſationsobjekt eine gewiſſe Bedeutung beanſpruchen könne. Ueber
die Aufnahme, die diefe Denkſchrift beim Kaiſer gefunden, hat
bisher noch nichts verlautet.

Vor Kurzem wurde im Berliner Tageblatt“ darauf
hingewieſen, daß aus dem n für die Hochwaſferbeſchädigten in Schleſien von 1888 noch erhebliche
Summen nicht verbraucht ſeien, und daß dieſe wohl für die
vom Hochwaſſer im November vorigen Jahres hart Betroffenen
flüſſig gemacht werden könnten. Jn Anbetracht, daß außer den
Privatbeſchädigten in ſeinem Kreiſe auch verſchiedene Gemeinden
erhebliche Aufwendungen zu machen haben, theils um die Ver
heerungen des Hochwaſſers zu beſeiligen, theils Vorkehrungen
49 die Wiederholung ſolcher Schäden zu treffen, hat Herr
Reichstagsabgeordueter Wiliſch von Schmalkalden mit dem
Unterſtaatsſekretär im Landwirthſchaftsminiſterium. Dr. v. Mar-
card, eine eingehende Unterredung gepflogen. Wenn auch
eine Uebertragung der etwa noch vorhandenen Summe von der
Bewilligung aus 1888 nicht thunlich iſt, weil ſolche geſetzlich
für Schleſien beſtimmt iſt, ſo ſtehen doch dem landwirthſchaft-
ſchaftlichen Miniſterium jährlich 500 000 Mark zur Verfügung,
um Flußregulirungen und Melioratſonen zu unterſtützen. Es
wird dann im Allgemeinen ſo verfahren, daß die Geſammt-
koſten zu je einem Drittel vom Staat, vom Kommunalverband
und von den Gemeinden reſp. Jntereſſenten aufgebracht werden.
Jn beſonders dringenden Fällen wird ſeitens der Regierung
auch mehr als ein Drittel bewilligt. Wenn alſo eine direkte
Unterſtühung zur Beſeitigung der Schäden des Hochwaſſers
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nicht zu erzielen ſein wird, fo dürfte die Regierung zoch. wie
im vorliegenden Falle im Kreiſe Schwalkalden, ihrerſeits Er-
hebungen anſtellen laſſen, in welcher Weiſe durch Regulirung
der Flußläufe in Zukunft die Gefahren von Hochwaſſer thun-
lichſt beſeitigt reſp. verhütet werden können. Die weiteren Maß-
nahmen würden dann im Einverſtändniß mit den Betheiligten
zu geſchehen haben, um eine gründliche Flußregulirung in ein-
heitlicher Weiſe zu ermöglichen.

Durch den der Zuſtimmung des Plenums ſicheren Be
ſchluß der Geſchäftsordnungskommiſſion auf, Ungültigerklärung
des Mandats des der Reichspartei angehörigen Abg. Müller
wird, wie ſchon erwähnt, der Wahlkreis Stuhm-Marien-
werder erledigt. Bei den vorigen Wahlen war Herr
Müller in engerer Wahl mit 8795 gegen 8177 polniſche Stim-
men gewählt worden. Außer dieſen beiden Parteien hatten im
erſten Wahlgang die Sozialdemokraten das Centrum und die
Deutſchfreiſinnigen nur wenige hundert Stimmen aufgebracht.
Der Wahlkreis war trotz der bedeutenden Anzahl polniſcher
Wähler ununterbrochen in nationalliberalen oder freikonſer-
vativem Beſitz. Von 1881-1884 vertrat ihn Herr Hobrecht.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat ſoeben
ſeinen Geſchäftsbericht über das Jahr 1890, erſtattet durch
den General Sekretär Dr. Mueller, ausgegeben.

Zur „Sachſengängerei“! Jm Hinblick auf die
maſſenhaften Durchzüge ungariſcher, nach Nordamerika aus-
wandernder Arbeiter, durch Sachſen, wird der „Köln. Ztg.“
aus Chemnitz geſchrieben: Jene ungariſchen Männer und
u ziehen aus dem Lande mit dem billigſten Brode
ort in ein Land mit ſehr hohen Koſten des Lebensunter-

halts. Dieſe Erfahrung zuſammengehalten mit der That-
ſache, daß in dem „theuren“ Sachſen jährlich 100 000
Oeſterreicher ſich aufhalten und hier mit ſtändigem Wohn-
ſitz oder als zu und abgehende Arbeiterbevölkerung ihrem
Erwerb nachgehen, zeigt deutlich genug, daß es für das
Wohlbefinden des Volkes viel wichtiger iſt, wie
die Erwerbsausſichten ſich geſtalten, als wie ſich
eick der Koſten für den Lebensunterhalt
tellt.

Ueber die Kaiſerreiſe nach Hannover erfährt man noch
allerlei intereſſante Einzelheiten. Daß ſich auf dem Eiſenbahn
zuge der Kaiſer befand war niemand bekannt, als dem beglei-
tenden Adjutanten und dem Heizer des Salonwagens. Jn
Hannover angekommen, entfernte ſich der Kaiſer vom Bahnhof
nicht durch den gewöhnlichen Ausgang ſondern über eine
Barrière. Ein Bahnbeamter rief ihn an mit dem Bemerken:
„Herr Leutnant, dort iſt der Uebergang verboten!“ Der Kaiſer
bemerkte darauf. „Jch werde es ſchon auf mich nehmen.
d eilte dann wie bekannt, die Garniſon von Hannover zu
alarmiren.

Parlamentariſches.
Das Herrenhaus nahm geſtern nach Erledigung zweier

Localgeſetze den Geſetzentwurf über die Regelung der Dieuſt-
aufſicht bei den Amtsgerichten in der Faſſung der Commiſſion
an. Eine vom Profeſſor Dernburg beantragte Reſolution,
welche die Regierung erſucht, in den größeren Städten Amts-
gerichtsbezirke für je etwa 30,000 Gerichtseingeſeſſene zu bilden
und Amtsgerichte mit dem Sitz im Bezirke einzurichten und
darauf hinzuwirken, daß die Amtsgerichte bei der freiwilligenGerichtsbarkeit nicht blos auf eine Prmelle Thätigkeit ſich be

ſchränken, ſondern auch den Gerichiseingeſeſſenen unterſtützend
zur Seite ſtehen, wurde zurückgezogen.Der Reichstag fuhr alen in der zweiten Leſung des
Etats fort. Abg. Windthorſt nahm die Fortſetzung der Be
rathung des Antrages Barth auf Beſeitigung des
Einführverbots für amerikaniſche Schweine-
produkte mit der Bemerkung auf, er würde ſich gegen dieſes
Einfuhrverbot erklären. Er ſchloß mit dem Wunſche, die Re
ierung möge in Amerika darauf hinwirken, daß man die, Aus-
uhr kranken Fleiſches verhindere. Staatsſekretär v. Bötti-

cher beſtätigte (was Graf Kanitz ausdrücklich Tages zuvor er-
klärt hatte), daß der Standpunkt der lernen de lediglich durch
geſundheitliche Rückſichten beſtimmt werde. v. Marquardſen
wünfchte, daß neben der ſanitären Seite der Frage auch, die
volkswirthſchaftliche Berückſichtigung finden möchte. Er for-
derte neue Unterſuchungen über die Maßregeln, welche in
Amerika zur Verhinderung der Ausfuhr geſundheits gefährlichen
Fleiſches getroffen ſeien. Staatsſekretär von Marſchall
gab darauf die Erklärung ab, er habe bereits Ordre gegeben
ur genaueſten Controle über die Zuſtände der amerikaniſchen
leiſchausfuhr. Jn der weiteren Debatte traten nene Geſichts

punkte nicht zu Tage. Der Antrag Barth wurdemit 133 gegen 106 Stimmen abgelehnt; die Mehr
heit beſtand aus dem CEentrum, den Conſervativen und der
Reichspartei.

Morgen wird die Etatsberatbung fortgeſetzt.
Antrag betr. die Aufhebung von Wirkun-

gen des Sozialiſtengeſetzes. Im Reichstag haben
die Sozialdemokraten folgenden Geſetzentwurf betreffend
Aufhebung von Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes beantragt:

s 1. Zuwiderhandlungen gegen Beſtimmungen des Geſetzes
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
ſowie Zuwiderhandlungen gegen die auf, Grund deſſelben Ge
ſetzes erlaſſenen Anordnungen von Behörden ſind nicht mehr
ſtrafbar. Die wegen derartiger Zuwiderhandlungen ſchweben-
den Strafverfahren ſind einzuſtellen.

8 2. Die auf Grund des S 7, oder des S 14 des Geſetzes
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
beſchlagnahmten Gegenſtände, Druckſchriſten, Platten und Formen
ſind, ſoweit dieſe Gegenſtände nicht vernichtet ſind, den Per-
ſonen, aus deren Beſitz oder Gewahrſam dieſe Gegenſtände ent
nommen ſind, oder deren Rechtsnachfolgern auf deren Verlangen
zurückzugeben.

8 3. Die auf Grund der 88 23 und 24 des Geſetzes gegen
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie aus-
kehren Beſchränkungen der Gewerbefreiheit werden auf
gehoben.

8 4. Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündigung in Kraft

Aus dem Landtage.
Herrenhaus

6. Sitzung vom 23. Januar. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Schelling und Kommiſſarien.
Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend die Einver-

leibung der Juſel Helgoland in die vreuſiſ de Monarchie
Neu berufen iſt auf Grund der Präfentation der Stadt

Bromberg der dortige erſte Bürgermeiſter Braeſicke.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Juſtiz

kommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Emeritixungs-
er die evangeliſchlutheriſche Kirche der Provinz Schles
wig-Holſtein.Herlhtergatter Graf v. Reventlow empfiehlt die unver-

änderte Annahme der Vorlage und damit die Zuſtimmung des
Herrenhauſes zu dem bezüglichen Kirchengeſetz, welches für die
gevachte. Kirchengemeinſchaft behnſs Gewäbrung eines Rubege-
haltes an emeritirte Geiſtliche die Puldung eines Emeritirungs-
fonds bezweckt. Die Vorlagen ſetzen über den Rahmen des
Kirchengeſetzes hingus in dankenswerther Weiſe einige Beſtimm-
ungen aus dem Gefetz vom 15. März 1880 betr. die Emeritirungs-
ordnung für die Geiſtlichen der Landeskirche der älteren Pro-
vinzen in Geltung.
Ohne weitere Debatte wird die Vorlage im Einzelnen und
im Ganzen angenommen.

Der Geſetzentwurf betr. die Errſchiung eines Amtsgerichts
in Kirn wird ohne Diskuſſion genehmigt.

Ueber die Vorlage betr. die Abänderung des S 79 des Aus
führungsgeſetzes vom 24. April 1878 zum deutſchen Gerichtsver
ſaſrgeageſes berichtet namens der Jnſtizkommiſſion Herr Eg-
geling.Nach der Vorlage ſoll die allgemeine Dienſtaufſicht, welchebisher an den mit mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichten

den Landgerichtspräſidenten zuſteht, an dieſen Gerichten durd
den Juſtizminiſter einem der Richter übertragen werden können.
Dieſe allgemeine Dienſtauſſicht ſoll ſich auch auf die richterlichen
Beamten erſtrecken. Es ſoll vorbehalten bleiben, dieſen Richtern
höhere Stellenzulggen zu gewähren. Die Kommiſſion hat die
Beſchränkung auf Amtsgerichte mit mindeſtens zehn Richtern
fallen laſſen und will allgemein die neue Vorſchrift für die mit
mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichte einfüh en.

Zu der Vorlage iſt folgende Reſolution Dernburg und Ge
noſſen eingegangen:

Die Regierung zu erſuchen:
in Berlin und ſeinen Vororlen, ſowie in den anderen

axößeren Städten der Monarchie Amtsbezirke für je 30000 Ge
richtseingeſeſſene mit dem Sitze des Amtsgerichts innerhalb des
Gerichtsbezirks im Wege der Geſetzgebung einzurichten;

2) durch Maßnamen der Verwaltung und durch die Geſetz
gebung darauf hinzuwirken, daß ſich die Amtsgerichte bei der
Verwaltung der freiwilligen Gerichtsbarkeit nicht auf eine bloßformelle Thätigkeit beſchränfen, ſondern innerhalb ihrer Zu
ſtändigkeit den Gerichtseingeſſenen unterſtühend und fördernd
zur Seite ſtehen.

n v. Schelling: Die Vorlage erbittet eine
Faknltät für den Juſtizminiſter und wir haben dieſe Fakultät
auf das Nothwendigſte beſchränkt. Die Erweiterung der Vor
lage durch die Kommiſſion können wir nur dankbarſt begrüßen
und bitten Sie, der Vorlage in der Leſung der Kommiſſion zu-
zuſtimmen.

Oberbürgermeiſter Boie iſt mit der Erweiterung der Vor
lage auch ſeinerſeits einverſtanden. Er befürwortet außerdem
einen Autrag, der darauf hinausläuft, die vielleicht mit dieſer
Neuernng in ihrem Selbſtbewußtſein verletzten Richter mit der
ſelben zu verſöhnen, daß dem aufſichtsführenden Richter ſeinen
Kollegen gegenüber eine Befugniß zu diszipiinariſchen Rügen
und dergleichen nicht zuſtehen ſöoll, während er zur Ertheilung
von Rügen und zur Verhängung von r bis zu

den nicht richterlichen Beamten gegenüber befugt ſeiv
pürde.

v. Kleiſt-Retzow: Wenn man eine aufſichtführende
Inſtanz für nothwendig hält, kann man nicht der Theorieſolgen: Waſch' mir den Pelz, aber mach' ihn mir nicht naf-
Ohne wirkliche Aufſicht und ohne die Befugniß, dieſer Auſſicht
Nachdruck zu geben, iſt eine Beſſerung nicht zu erwarten.

Dexrnburg: Jch kann der Vorlage nicht zuſtimmen,
weil ſie nach meiner Meinung nicht geeignet iſt, die Schäden zu
heilen, welche ich auch anerkenne. Schon 1877 hat die Jnuſtiz-
kommiſſion des Herrenhauſes den heutigen Zuſtand geſchaffen
Sie hatte im Auge nicht die Befreiung der Amtsrichter von aller
Auſſicht, ſie wollte ſie aber anders geſtaltet haben. Jene
Männer hatten recht. Die Aufſicht durch die Landgerichtsprä-
ſidenten ſollte nach ihrer Meinung eine materielle ſein: ſie hielt
es auch damals ſchon für zuläſſig, daß der Präſident durch
Delegirte, alſo auch durch Amtsrichter die Aufſicht führen ließe
Nachdem die damaligen Beſchlüſſe der Kommiſſion ſich eingelebt
haben, hat ſich ein gewiſſes Standesbewußtſein der Richter
herausgebildet, das vielleicht zu weit geht, aber das allein ge
eignet iſt, uns wieder zu beſſeren Zuſtänden zu führen. Denn
die Erfahrungen, die wir mit der Juſtizpflege machen, ſind heute
keine günſtigen. (Sehr richtig!) Das Ehrgefühl, die Bravbeit
der Richter iſt das Ein ige, was uns wieder weiter dringen
kann. Würden Sie auch einen Lieutenant unter die Aufſicht
eines anderen Lieutenants ſtellen wollen Das würde doch zu
ſehr bedenklichen Konſequenzen führen. Es ſoll doch materiell
das Wohl der Bevölkerung gefördert werden. Ein ſolcher Auf
trag widerruflich ertheilt, mit Titel und Gehaltszulagen für den
Betreffenden, das wird im Abgeordnetenhauſe nicht angenommen
werden. Die Richter ſelbſt ſiehen der Sache wenig freund ich
gegenüber.

v. Holleben (Präſident des Oberlandesgerichts Königs
berg): Als alter Praktiker muß ich dem verehrten Rechts ehrer,
der eben geſprochen hat, entgegentreten. Eine Aufſicht der Amts
richter durch eirken Kollegen, mag er nun Direktor oder ſonſtwie
heißen, iſt durchaus nothwendig. Die Hauptſache für die Ein
führung einer ſolchen Aufſicht liegt in dem erziehlichen Moment
namentlich für die jungen Juriſten, welche ſoeben erſt an die
Gerichte kommen. Wenn dieſe Gerichte einen Vorſtand haben.
der kein Vorſtand iſt, der keine Autorität hat, dann iſt es keine
Seltenbeit, daß die Amtsrichter ſchon verlottert vom Amtsgericht
zum Landgericht kommen, und dort hat man ſeine Mühe, den
Herrn wieder in Ordnung zu bringen. Jch habe einen mir aus
einer anderen Provinz importirten Richter nach vierzehn Tagen
wegen fortwährender Trunkenheit dispenſiren und entlaſſen
müſſen. Einem anderen paſſirte das nach ſechs Wochen. (Hört!
hört Würde gegen dieſe jungen Herren früher eingeſchritten,
wo ſie noch heilbar ſind, dann würden ſie auch geheilt ſein. Der
Landgerichtspräſident würde vielleicht alle drei oder vier Jahre
einmal in die Lage kommen, über den einzelnen Amtsrichter
eine wirkliche Auſſicht auszuüben.

Geb. Rath Eichholtz: Die Bedürfnißfrage iſt in der Kom
miſſion mit allen Stimmen, mit Ausnahme allein des Herrn
Dernburg, anerkannt worden. Wenn mit dieſem Geſetz-Enkwurl
nicht alle Schäden geheilt werden, ſo iſt das kein Grund, hielt
uns die Möglichkeit zu rauben, in einem Punkte abzuhelfen. Jn
dem Antrage Bote iſt keine Verbeſſerung zu erblicken.

Kammergerichts- Präſident Drenkmann: Die von Herrn
v. Holleben vorgeführten Fälle ſind Einzelheiten, welche nicht
für die Beurtheilung der Sachlage im Ganzen ausſchlaggebend
ſein können. Aber die durch die Landgerichtspräſidenten geführte
Aunſſicht iſt thatſächlich durchaus unzureichend, da ſie neben ihren
ſonſtigen Geſchäften einfach dazu keine Zeit übrig behalten. Der
Antrag Boie würde keine erhebliche Abhilfe ſchaffen. Das
Selbſtbewußtſein der Richter kann doch nicht unter der Aus
führung eines ordnungsmäßig erlaſſenen Geſetzes leiden aber
praktiſch wäre es vielleicht richtig, dem aufſichtführenden Richter
auch einen höheren Rang zu verleihen.

Auf eine Anfrage des Oberbürgermeiſters Zweigert (Eſſen)
bemerkt Geb. Rath Eichholtz, daß prinzipiell die Juſtizver-
waltung Werth daxauf lege, die Aufſicht wiederruflich zu über-
tragen, wenn auch von dieſem Recht kein erheblicher Gebrauch
gemacht worden wäre.

Damit ſchließt die Diskuſſion. Der Antrag Boie wird ab
gelehnt, der Kommiſſionsvorſchlag angenommen.

Zu der von ihm eingebrachten Reſolution bemerkt
Dr. Dernburg: Meine Reſolntion ſoll eine Verbeſſerung

der Juſtizpflege anbähnen. Die Kommiſſion bat die Tendenz
meiner Vorſchläge anerkannt, aber ſich für inkompetent erklärt.
Die Zuſtände in Berlin ſind nach unparteiiſchen Zeugniſſen von
Amtsrichtern völlig unerträglich; es müßten ſtatt des einen

roßen Amtsgerichts viele kleinere geſchaffen werden. Das
ilfsperſonal iſt zu einer ſolchen Anzahl gewachſen, daß es auch

ohne die Schaaren von Anwärtern, Kaſtellanen e. einfach nicht
mehr beaufſichtigt werden kann. Das Amtsgericht iſt das Ge
richt für das Volk. Wie ſoll der Amtsrichter mit dem Volke
in Berührung kommen, mit in Verbindung bleiben, wenn
nicht dezentraliſirt wird? Niemals war es ſo ſchwierig. in
Berlin zu ſeinem Richter zu gelangen, als jetzt. Der Mangel
einer wirklichen Aufſicht über die Gerichtsvollzieher bewirkt
eine faſt völlige Preisgebung des Publikums an das Hilfsper-
ſonal der Gerichle. Sühneverſuch und Alles, was auf ein per-
ſönliches Verhältniß des Richters zum Volke zurückgeht, iſt leere
Form geworden. Daneben eine unendliche Verſchleppung der
Juſtiz ſelbſt, die für den gemeinen Mann direkt zu verſagen
droht. Verläßt die Juſtiz das Volk, ſo nehmen ſich Andere des
Volkes an, deren Einwirkung wir nicht wünſchen können. Man
ſagt, es ſei unmöglich. auf meinen Vorſchlag einzugehen. Was
nothwendig iſt, muß auch möglich ſein. Möglich ſogar, daß
ſelbſt die Reichsgeſetzgebung in Vewegung geſetzt werden muß
Die Annahme des Vorſchlags wird auch die Advokoatur auſ gine
geſundere Baſis ſtellen. Der Koſtenpunkt kann keine Schwiekig
keit machen die Millionen ſind uns ja jetzt leicht in der Hand
Die Errichtung von Amtsgerichten im Norden, Oſten, Südoſten
Berlins wird eine große ſoziale Verbeſſerung für die Bevölker-
ung bedeuten. gw zweiten Theile der Reſolution will ich im
ganzen Lande Wandel geſchaffen wiſſen durch Veſeitigung des

chablonenhaſten, des rein Formalen hinſichtlich der freiwilligen
Gerichtsbarkeit: ich will den perſönlichen Verkehr des Richters
i den Gerichtseingeſeſſenen wieder herſtellen oder neu an

ahnen.
Geb. Rath Eich holtz: Die Ausführungen des Herrn

Profeſſor Deruburg treffen nur für Berlin zu und ſind



auch hier einigermaßen ſibertrieben: ſeine Schilderung iſt
vielfach zu düſter. Allerdings verkennt auch der Juſtiz
miniſter nicht die außerordentlichen Schwierigkeiten der Lage in
Berlin. Die Ueberzeugung ſei bereits vorhanden, daß das
Berliner Amtsgerichts l wieder getheilt werden müſſe. Es ſind
drei verſchiedene Projekte erwogen, welche aber alle nur auf
Grete Amtsgerichte abzielen. Denn Amtsgerichte von 30 000

eelen würden in Berlin 50 nöthig ſein, welche unabſehbare
Koſten verurſachen würden. Die drei Projekte ziehen eine Ab
grenzung nach geographiſchen Bezirken oder nach Materien, oder
innerhalb des Amtsgerichts Abgrenzung nach Materien und ſo
zuit Einrichtung von ſelbſtſtändigen Abtheilungen mit auſſichts-
führenden Direkloren an der Spihe in Betxacht. Zu einem
Entſchluß iſt man noch nicht gekommen. Die Tendenz des Au-
trages 2 wird auch von der Juſtizverwaltung gebilligt, aber ſie
glaubt nicht, daß ein gewiſſes patriarchaliſches Verhältniß wieder-
herzuſtellen ſein wird, zumal Herr Dernburg keine Vorſchläge im
Einzelnen gemacht hat.

Prof. Hinſchius tritt den Ausführungen des Kom
miſſars bei. Der Vorſchlag Dernburg's ſei thatſächlich unaus-
fübrbar, auch wenn das Geld für 50 Amtsgerichte wirklich vor
handen wäre.

v. Kleiſt-Rebow hält bei der Bedeutung der Anträge
Zirenueg und bei der Unmöglichkeit, ſie gründlich zu er-
e ür angezeigt, die Sache an eine Kommiſſion zu ver-

eiſen.
Graf Brühl widerſpricht dieſem Antrag, da Punkt 1 der

Reſolution bereits von der Regierung geprüft wird und eine
Kommiſſion in dieſes noch unreife Projekt nicht eingreifen
r Der zweite Punkt aber eigne ſich nicht zur Kommiſſions-

erathung.
Der Autrag auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt;

auſ eine Abſtimmung über die Reſolution ſelbſt verzichtet der
Antragfteller.

Schluß 2. Uhr.
Nächſte Sißzung: Sonnabend 11 Uhr. (Wahl des erſten

Vizepräſidenten: kleinere Vorlagen.)

Politiſche Nundſchau im Auslande.

Eine bemerkenswerthe Erklärung des
Papſtes. Der Papſt ſagte anläßlich des Empfanges
mehrerer Biſchöfe, daß die Möglichkeit einer
neuen Verbannung des heiligen Stuhles nicht
ausgeſchloſſen ſei. Man müſſe deshalb das
Beiſpiel Sixtus V. nachahmen und einen be-
ſonderen Fonds für den Fall der Verbannung
gründen. (Wir bezweifeln die Richtigkeit.)

Dementis der bulgariſchen Regierung. Gegen-
über den Meldungen, Oeſterreich habe auf Verlangen Rußlands
bei der bulgariſchen Regierung Vorſtellungen erhoben, weil
zahlreiche wegen Attentate und anderer Verbrechen verurtbheilte
ruſſiſche Flüchtlinge unter behördlichem Schutz in Bul-
narien ſich befänden, bemerkt die „Agence Balcanique“: Die
bulgariſche Regierung nahm niemals ausländiſche Individuen
in Schutz, am allerwenigſten wegen irgend eines Verbrechens
verurtheilte oder angeklagte. Seit dem Beſtehen Bulgariens
ſei noch niemals ein Attentat gegen einen Souverän irgend eines
fremden Staates von einem in Bulgarien wohnenden Jndividunm
verübt oder vorbereitet worden. Auch werde die bulgariſche
Regierung in der Lage ſein, in offiziöſen Eröffnungen die er-
hobenen Veſchuldigungen zu entkräften. Der „Agence“ zufolge
iſt der von einem ungariſchen Blatte beſprochene, von der
Times als wiener Correſpondenz der „Svoboda“ reproducirte

rtikel gegen den Miniſter Grekow in der „Svoboda“ niemals
erſchienen. Ferner erklärt die „Agence' Meldungen für unrichtig,
daß zwiſchen dem Prinzen Ferdinand und Stambulow wegen
der Entlaſſung eines Secretärs der prinzlichen Kanzlei Meinungs-
verſchiedenheiten beſtänden, ſowie daß es ſich um einen Wechſel
im Kriegsminiſterium handle.

Ein Telegramm aus Budapeſt meldet den Tod
des Kardinals Simor, des Fürſtprimas von Ungarn,
der in letzter Nacht zu Gran nach kurzem Leiden im Alter
von faſt 78 Jahren das Zeitliche geſegnet hat. Mit ihm
iſt das Oberhaupt der katholiſchen Kirche Ungarns, in
welcher Eigenſchaft er bei der Krönung Kaiſer Franz
Joſephs zum König von Ungarn im Jahre 1867 den kirchlichen Akt vollzog, und ein ſehr ſtreitbarer Kirchenfürſt aus

dem Leben geſchieden. Wiederholt hat er eine politiſche
Rolle geſpielt, ſo namentlich bei dem jüngſten ungariſchen
Kirchenkonflikt.

[Johann Simor war am 26. Auguſt 1813 zu Stuhlweißen
burg geboren, ſtudirte in Preßburg. Tyrnau und Wien, war
hierauf ſeit 1836 in Peſt Kaplan und ſeit 1846 Profeſſor der
Religionswiſſenſchaft an der Univerſität. Jm Jahre 1849 wurde
er Secretär des Primas Scitowszki und 1852 Sektionsrath im
Lultusdepartement, bis er 1857 zum Erzbiſchof von Gran und
Fürſtprimas von Ungarn ernannt wurde. Am Concil zu Rom
1870 nahm er hervorragenden Antheil. 1873 wurde er Kardinal.
Sein koloſſales Einkommen verwendete er auf wohlthätige Stift-
ungen, auf Kirchen und Schulbauten. Kunſtſammlungen u. ſ. w.
Auch hat er ſich als Schriftſteller ausgezeichnet und ſein Einfluß
im Reichstag war groß.

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Das nene
Cabinet iſt nunmehr wie folgt gebildet: Uchoa Miniſterpräſident
und Miniſter ohne Portefenille, Cavalcante Jnneres, Juſto
Chermont Auswärtiges, Alencar Araripe Finanzen, General
Frota Krieg, Admiral Foſter Vidal Marine, Aſſiz Brazil Juſtiz:
dem Veruehmen vach würde Luceng das Miniſterium der öffent-
lichen Arbeiten übernehmen. Das Miniſterium des Unterrichts
und der Poſten iſt aufgehoben.

Es iſt ein eigenthümliches Zuſammentreffen, daß in dem
ſelben Augenblick, in welchem die junge Republik der Ver
einigten Staaten von Braſilien ihre erſte Miniſterkriſe
durchmacht, der eigentliche Leiter der Bewegung welche
zu der Gründung der Republik führte, Dr. Benjamiu
Conſtant Botbelho de Magalhges geſtorben iſt.
Benjamin Conſtant ſo wurde er gewöhnlich genannt, was in
Europa zu dem Jrrthum Anlaß gab, daß er frauzöſiſchen Ur
ſprungs ſei iſt ungefähr 54 Jahre alt geworden. Er war
ein hervorragender Mathematiker, vor der Revolution Pro-
feſſor an der höheren Kriegsſchule und leidenſchaftlicher Jour
naliſt, welcher der Regierung ſchon lange vor dem Sturze der
Monarchie Oppoſition gemacht hatte. Als ein Schüler Auguſte
Comte's hatte er zum Aerger des Kaiſers ſchon im Jahre 1871
den erſten braſilianiſchen Poſitiviſtenklub gegründet. Alle jungenOffiziere der braſilianiſchen Armee waren ſeine Schüler geweſen

und ihm ſehr ergeben. Er war Schwiegervater eines ange-
fehenen deutſchen Großkaufmannes, und ſein energiſches Auf
treten, verbunden mit jenem perſönlichen Muthe, der das eigene
Leben für Verwirklichung einer politiſchen Ueberzeugung ohne
Bedenken einſetzt, hat ihm ſchließlich ſelbſt in denjenigen Kreiſen,
die den Republikanern abgeneigt waren, Sympathien geſchaffen

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Jannar,
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſiattet.

Der Oberpräſident unſerer Provinz Herr
von Pommer-Eſche zu Magdeburg iſt durch eine Aller
höchſte Cabinetsordre vom 22. Dezember 1890, welche ſo
eben bei der Direktion der Landſchaft hier eingegangen iſt,
für die Dauer ſeiner dortigen Amtsverwaltung zum Kgl.

für die Landſchaft der Provinz Sachſen
ernannt

Die Feſtfeier des konſervativen Vereins am Ge
burtstag des Kaiſers wird durch Anſprachen des Herrn Vor-
D

den. Das Hoch auf den Kaiſer wird Herr Syndikus Arps
ausbringen. Außerdem wird Herr Paſtor Werner über „das
deutſche Herz und das chriſtliche Gewiſſen in den
geſſtigen Kämpfen der Gegenwart“ und Herr von Mendel
auf „das deutſche Reich und das deutſche Vaterland
ſprechen. Auch in Lied und Bild wird der leitende Gedanke des
Feſtes zum Ausdruck kommen. Zunächſt wird man die Ver-
ſammlung durch ein lebendes Bild überraſchen, über deſſen
Charakter wir daher noch zum Schweigen verpflichtet ſind,
während weiterhin gemeinſame Geſänge mit Chor- und Solo-
vorträgen wechſeln werden. Außer der Concertſängerin Frau
Burger-Weber hat ein ſowie ein gemiſchter
Chor bereits gütigſt ſeine Mikwirkung zugeſagt. Allein An
ſchein nach haben wir eine ſchöne Feier zu erwarten an der
ſicher auch eine reiche Zahl von Nichtmitgliedern des Ver
eins ſich gern betheiligen wird. Wir machen dieſe daher noch
mals darauf aufmerkſam, daß mit Ausnahme der gela-
denen Ehrengäſte alle Gäſte der Einführung durch Mit-
glieder bedürfen.

—-2. Süd und Weſt. Jn der vorgeſtern abgehaltenen Gene-
ral- Verſammlung des communalen Vereins Süd und
Weſt gab der Vorſitzende, Herr Lohgerbermeiſter Kammrath,
einen Rückblick über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen
Jahre. Danach haben im ganzen 8 Verſammlungen ſtattgefun-
den; der Verein faßte mehrere Reſolutionen, ſo vor allem die über
die Beibehaltung der ſtädtiſchen Polizei und beauftragte den
Vorſtand mit Abſendung mehrerer Petitionen. Die Mitglieder-
zahl hat ſich von 55 auf 63 geſteigert; ebenſo günſtig iſt der
Kaſſenabſchluß. Derſelbe wies Ende 1889 einen Beſtand von 42,48
auf, welcher ſich durch die Mitgliederbeiträge auf 65,48 er
böhte. Durch Ausgaben in r von 3484 reduzirte ſich
derſelbe auf 30,64. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt.
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Reſultat: Lohgerbermeiſter
Kammrath, Stärkefabrikant Schmidt, Rentier Roſch.
Kaufmann Beyer Oberlehrer Schlenker, Mechanikus
Kleemann und Lohgerbermeiſter Mattheſins. Jn der
Beſprechung communaler Angelegenheiten wurden die un
haltbaren Zuſtände auf unſerem Amtsgerichte
hervorgehoben, welche einen Neubau durchaus rechtfertigen. Der
Finanzminiſter hat letzteren bekanntermaßen ſchon in voriger
Seſſion wegen Geldmangels abgelehnt, trotzdem der eine Ver
treter unſerer Stadt im Landtage, Herr Profeſſor Friedberg,
dafür ſehr warm eingetreten iſt. Der Verein war deshalb der
Meinnng, daß durch Anregung dieſer Sache ſeitens der commu-
nalen Vereine dieſelbe in ein beſſeres, d e Fahrwaſſer
gelenkt werden könne und faßte eine Reſolution dahingehend,
daß der Vorſtand mit den anderen communalen Vereinen ſich
in Verbindung ſetzen möge, um über weitere Schritte zu be-
rathen. Des Weiteren kam der langſame Fortgang des
Banes der Mühlbrücke zur Sprache, welcher für den
weſtlichen Stadttheil höchſt nachtheilig iſt, ganz abgeſehen davon,
daß Wer noch bedeutende Nachforderungen beantragt
werden. Aus Anlaß des beim Jahreswechſel eingetretenen
Waſſerrohrbruchs auf dem Steinwege wurde
darauf hingewieſen, wie ungenügend die eines Stadt
theiles durch ein Zuleitungsrohr iſt und daß es ſehr nothwen-
dig iſt, noch ein zweites Rohr zu legen, um ſolchen Kalamiläten
vorzubeugen. Ferner wurde ein Antrag angenommen, daß in Ver
bindung mit deu anderen communalen Vereinen die Frage in Betreff

der Wirthſchaften mit S berathenwerden möge, um hier Wandel zu ſchaffen. Der Verein ſprach ſeine
Entrüſtung über die jetzt in dieſer Beziehung herrſchenden Zu-
ſtände in unſerer Stadt aus. Mit Vefriedigung nahm der
Verein Kenntniß von den Anlagen, die der Verſchönerungs-
Verein im Früdjahr auf den Pulverweiden, der Raben-
inſel und dem Geſundbrunnen zur Ausführung bringen
will. Jm Anſchluß hieran wurde die Bepflauzung des
Vlatzes vor der Tanbenſtraßen- Schule beſprochen.
Jm Frühjahr wird der Platz zunächſt mit Bäumen bepflanzt
werden. Von fachmänniſcher Seite wird dabei die Anpflanzung
von Bäumen im Frühjahre wie die Stadtgärtnerei ſie vor-
nimmt, als nachtheilig für das Wachsthum bezeichnet, da die
jungen Bäumchen zu dieſer Jahreszeit ſich ſchon im Wachsthum
befinden. Die Anpflanzung von jungen kräftigen Bäumchen im
Herbſte mit genügend großen Löchern und entſprechender Erde
beförderte das Gedeihen derſelben, wie z. B. die Allee an der
neuen Kaſerne zeige. Jn betreff der ſchlechten Be-
ſchaffenheit der Beeſener Straße ſprach die Verſamm-
lung in einer Reſolution ihr lebhaftes Bedauern aus, daß bei
der vorläufigen Berathung des Bau-Etats die Neu-Pflaſterung
abgelehnt iſt, zumal dieſe Straße der Haupt Weg nach dem
Südfriedhofe iſt, den alle Leidtragenden des Südens und
Weſtens benutzen, und hofft, daß bei definitiver Schluß Be
rathung des Etats die Neu-Pflaſterung wieder aufgenommen
wird. Eine r der Straße iſt auch weiter umdeſſentwillen geboten, weil dieſelbe den Hauptzugang zu der
neu erbanten Siechen- Anſtalt bildet.

Der Thüringer Bezitksverein Deutſcher Jngenienre
wird Sonntag, den 1. Februar im Gaſthof zur Stadt Hamburg
ſein Stiftungsfeſt feiern. Morgens 11 Uhr wird derſelbe
eine kurze Sitzung abhalten, in welcher die Jahresberichte des
Vorſitzenden und des Kaſſirers erſtattet werden. Mittags 1 Uhr
wird ein Mittagseſſen unter rn der Damen folgen.
Für den Nachmittag 3' Uhr iſt der Beſuch des Theaters inAusſicht genommen. Nach dem Theater wird das „Café
Monopol“ den Sammelpunkt der Mitglieder bilden.

o Jm Städtiſchen Muſenm hat zur Zeit eine Sammlung
von Kupferſtichen aus Privatbeſitz Aufſtellung gefunden.
welche Porträts aus der Rococozeit ſowie Ornamente aus
derſelben Periode enthält. Außerdem ſind neu aufgeſtellt:
1 Oelgemälde Hochgebirgslandſchaft mit Wild von H. Schenck
hier, und 1 Aquarell „Bei Taormina“ von H. Krabbes in
Karlsruhe.

Stadttheater. Jm Jntereſſe der auswärtigen Theater
beſucher wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Aufführung
von „Triſtan und Jſolde“ am nächſten Mittwoch bereits
um 7 Uhr beginnt. Da Frl. Fritſch durch einen plötzlichen
Unfall am Auftreten verhindert iſt, ſo wird in der Sonntag-
Aufführung „Der Poſtillon von Lonjumeau“ Frl. Buttſchardt
die Rolle der Madelaine ſingen. Wir möchten zugleich darauf
aufmerkſam machen, daß es ſich bei der Schwierigkeit, welche
Wagners großortiges Werk für das Verſtändniß bietet, für alle,
welchen das Werk noch fremd iſt, dringend empfiehlt, vor dem

Theaters genau ſich mit dem Textbuche vertraut
zu machen.

o Der 2. Kammermuſikabend, der in voriger Woche ver
ſchoben werden mußte, wird nunmehr beſtimmt am nächſten
Montag, den 26. Januar ſtattfinden. Außer den Herren Hilf,
von Dameck, Unkenſtein und Schröder wird bekanntlich diesmal
u t Kapellmeiſter Paur vom Stadttheater zu Leipzig
mitwirken.

Wohlthätigkeitsvorſtellung für die Nothleidenden in
alle. Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt die Fechtſchule

r. 52 des deutſchen Kriegerbundes, welche unter Leitung
des Bundesbezirksvorſitzenden Lüderitz ſchon zu Oefteren für
das Krieger-Waiſenhaus zu Römhild mit größerem Erfolg
Theater a veranſtaltet hat, am Donnerstag den
29. Januar cr. im Neuen Theater zum Beſten der Sammlungen
für die Nothleidenden der Stadt Halle eine Theater-Vor-
ſtellung zu geben. Zur Aufführung kommt „Die zärtlichenVerwandten. Wir wünſchen dem Unternehmen im Jntereſſe
der Nothleidenden einen recht günſtigen Erfolg.

Die hiefige Verwaltungsſtelle der Kranken und Be-
gräbnißkaſſe des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen
hielt vorgeſtern ihre Hauptverſammlung ab. Der dabei
erſtattete Jahresbericht ließ eine bedeutende Wejterentwickelung
der Kaſſe erkennen; die Mitgliederzahl ſtieg im Laufe des
Jahres 1890 von 49 durch 70 An und 34 Abmeldungen, bezw.
Ueberweiſungen auf 86. Die Ausgaben für Krankengeld von
1423 53 (dabei für 2 ſchwere Fälle über 300 bezw. 200
überſtiegen die Einnahmen von 1338,40 um etwa 85 wel-

ſitzenden, Geh. Rath Märcker, eingeleitet und beſchloſſen wer cher Betrgg von der Hauptſtelle in Leipzig erhoben wurde
Die Kaſſe in ihrer Geſammtheit (die bedeutendſte kaufmänniſche
Hülfskaſſe in Deutſchland) beſaß Ende 1890 bei einer Mitglie-
derzahl von etwa 7000 in Summa etwa 100 000 Vermögen
und verausgabte im verfloſſenen Jahre an Kranken- und Be
gräbnißgeld über 100000 Bei der hierauf vorgenommenen
Vorſtaudswahl der Verwaltungsſtelle wurden m Verwalter
Herr Br. Dietrich, Kaſſirer, Herr Otto Müller, zum
Reviſor Herr R. Götze ernannt. Jn der im Anſchluſſe
hieran ſtattfindenden Generalverſammlung desKreis-
vereins Halle im Verbande Deutſcher Haudlungsgehilfen
wurde an Stelle des zurücktretenden Herrn P Sipp zum Ver
trauensmann Herr F. H. Götze, zu deſſen Stellvertreter Herr
R. Jakobi gewählt.

a Ein edler Geſchenkgeber hat den Armenbezirken An
weiſungen auf 20.,000 Stück Kohlenſteine überwieſen.

Preußiſche Lotterie. Jn der heutigen Nachmittags-
Ziehung der preußiſchen Lotterie fielen 300,000 Mark auf

Nummer 120.,772. 4Das vildebrandt'ſche Gut nebſt Oelmühle in Sietzſch
bei Reußen-Klitſchmar, Strecke Halle Delibſch, 66 Morgen
groß mit 321 Thlr. Reiuertrag, welches jüngſt zwangsweiſe zur
Verſteigerung gelangte, hat Herr Banquier Lindner hier für

4000 erſtehen müſſen. Erſte Hypotheken-Gläubigerin war
Fran Dr. K. von hier.

Bei der Reviſion des Buttergewichts auf dem leßten
Wochenmarkte wurden wiederum bei einer Bauersfrau aus
Osmünde einige 30 Stücken Butter als zu leicht befundenbeſchlagnahmt, zerſhniſten und zurückgegeben. Die Beſtrafung

wird noch folgen.
t Die Straßenbahngeleiſe, die ſchon manchem Pferde

gefährlich geworden ſind, haben heute auch einen bedauerlichen
Ünfall verſchuldet, der einem niedlichen kleinen Ponny des Han-
delsmanns Richter in Giebichenſtein das Leben koſten
dürſte. Das Thier war an der Ecke der Bahn bofſtraße
und des Leipzigerplatzes mit dem Hufe in dem Ge
leiſe der Straßenbahn hängen geblieben und als es endlich mit
großer Mühe wieder befreit war, konſtatirte ein herbeigerufener
Thierarzt, daß es ſo ſchwere Verletzungen am Hufe erlitten
hatte, daß es dem Abdecker übergeben werden muß.

Allerlei Polizeiwidriges. Vor einigen Tagen be
herbergte ein hieſiger Heilgehülfe einen ihm dem Namen nach
unbekannten Mann, mit dem er ſchon öfters zuſammen verkehri
hatte. in ſeiner Wohnung. Beim Erwachen am andern Morgen
war jedoch der Fremde bereits verſchwunden und hatte ſeines
Freundes goldene Remontoiruhr nebſt goldener Kette un
deſſen Portemonnaie mit Juhalt mitgehen heißen. Aut
einer Wohnung auf dem Steinwege wurde ein ſchwarzer
Winterüberzieher geſtohlen. Ein Kelluerlehrling zablte dieſer
Tage auf hieſiger Sparkaſſe 10 ein. Bei der Abnahme des
Geides ſtellte ſich herans, daß ſich darunter ein falſch es Mark
ſiück beſand, das ſofort augehalten und an die zuſtändige Be
hörde abgegeben wurde. Daſſelbe war übrigens ſehr gut nach
gemacht ünd nur ſchwer von einem echten Stück zu unterſcheiden.
Aus einem, Reſtaurant in der Anhalterſtraße wurden dieſer
Tage von einem der anweſenden Gäſte drei Billardbälle im
Werthe von 70 entwendet. Dem Abfuhr-Jnſtitutsinhaber
N. wurde in einer der leßten Nächte von einem auf dem Hofe
des Grundſtückes gr. Brauhausgaſſe Nr. 30 ſtehenden Jaucheu-
wagen ein großer Meſſinghahn im Werthe von 36 abgedreht
und geſtohlen. Jn allen den Diebſtahlsfällen ſind die Diebe
nicht zu ermitteln geweſen.

Theater und Muſik.
Dr. Karl Siegen in Leipzig bat für ſeine

„Käthchen“-Bearbeitung. die Sachſen -Alten-
burgiſche Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſen-
ſchaft erhalten. ßZur Aufführung eingereicht wurden im ver-angenen Jabre am Hoftheaker in Dresden 233 theatraliſcheWecke: 41 Trauerſpiele, 66 Schauſpiele, 96 Luſtſpiele, 3 Feſt

ſpiele, 21 Opern, 4 Geſangspoſſen und 2 Ballets eine ſchreck-
liche Perſpektive für Diejenigen, die dieſe 233 Manuſkripte zu
leſen und zu prüfen baben!

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Die Bahnſtrecken Blankenburg-Halberſtadt und
Blankenburg-DTanne ſind wieder in Betrieb, und der
Eiſenbahnverkehr nach allen Richtungen iſt von unbedeuten-
den Zugverſpätungen abgeſehen wieder regelmäßig.Torgau 23. Jan. (Die Gründung einer frei-
willigen Waſſerwehr) hat ſich in der letzten Sitzung
des Burgervereins hierſelbſt vollzogen. Die Waſſerwebr ſtellt
ſich die Aufgabe, bei eintretendem Hochwaſſer einen Nachrichten
dienſt auf den Linien Seeberg Graditz und Repitz--
Kranunichau zu unterhalten, bei eintretender Gefahr den
Beamten der Deichvertheidigung Hilfe zu leiſten und bei
Deichbrüchen an den Rettungsarbeiten in den überſchwemmten
Gebieten theilzunehmen. Der Vorſtand wird täglich bei
Hochwaſſer die Waſſerſtandsnachrichten durch Anſchlag am
Tivoli“ bekannt geben. Bei drohender Gefahr wird die ge

ſammte Waſſerwehr durch ununterbrochenes Stürmen nach dem
Verſammlungsort gerufen. Sobald der Pegelſtand an hieſiger
Brücke 6 Meter beträgt, tritt der Nachrichtendienſt ein, während
bei 6 Meter Waſſerböhe oder bei drohenden Deichbrüchen
ſich die Wehr zu verſammeln hat, um auf, den Ruf der Deich-
vertheidigung ſofort zur Hilfeleiſtung abrücken zu können. Jſt
ein Deichbruch erfolgt, gehen die vom Vorſtand beſtimmten
Boote der Fiſcher und Schiffer mit den Führern und den
Rettungsmannſchaften nach den überſchwemmten Orten ab. Zum
Vorſteher wurde Herr Schiffseigner Krippſtädt und zum Stell
vertreter des Vorſtehers Herr Schiffseigner Täubel gewählt
64 Anwefſende erklärten ſofort ihren Beitritt.

Grimma, 23. Jan. (Für das Rektorat der hieſigen
de und Landesſchule), welches durch den Tod des

ochverdienten Prof. Dr. Schnelle im Dez. v. J. erledigt wor-
den war, iſt für Oſtern d. J. der derzeitige Reltor des Königl.
Gymnaſiums in Schneeberg Prof. Dr. Kurt Bernhardi been zu deſſen Nachfolger in Schneeberg für den gleichen Zeit
punkt der Oberlehrer am Königl. Gymnaſium zu Dresden Prof,
Dr. Walther Gilbert ernannt worden.

Die auch in unſer Blatt übergegangene Nachricht von
dem Selbſtmordverſuch eines Semingriſten in Barby
ſtellt ſich erfreulicher Weiſe als unwabr heraus. Es wäre zu
wünſchen, daß es gelänge, den Urheber der Notiz feſtzuſtellen.

Berliner Börſe vom 24. Jannar 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr 20 Minuten.

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 175,40 Dux-Bodenbach 242,56Franzoſen 109.10 Buſchtiehrader 2117,
ombarden 57.90 Elbethal 102,80DiscontoCommandit 216,50 Gotthardtbahn 160.60

Handels- Geſellſchaft 161, FJtal. Mittelmeer 101,80
Dresdner Bank 159,25 Warſchau Wien. 230.50
Darmſtädter Bank 159,10 5 Jtaliener 92.75Pationalbank f. D. 136,60 45 Ungarn 92.60
Internationale Bank 107,50 4 Egypter 97.75
Dortmunder Ünion 8425 Ruſſſ. Noten 236.,28Taurahütte 138,60 Hibernia 1393,30Bochumer Guß. 146,25 Gelſenkirchen 176,75
Mainzer Eiſenb.-A. 118,70 195,10Marienburg-Mlawka 61,80 aunenbaum. 138,
Hſtpreußiſche Sudbahn 86,90 Dynamit-Truſt 159,50
Fübeck-Büchener 169, Nordd. Lloyd 1141,50

Tendenz: ſchwach.

Sorgfältige und fachkundige

fwrarrricnarneerrn
von Restaurants, Hötels und Klniken

zu den niedrigsten Preisen.,
Entwürfe mit Muster-Ausstelluugen gratis u. franco.

J. V.Cwim.



Kursbericht.(Fernſprechmeldung der „Salioen Zeitung
Berlin, 24. Januar 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
Reichsanleihe 106,70 Dortm. UnionSt.-Pr. 84,10

2392 do 958.40 Gotthardbahnb do 66,50 Deſtr. Ered.Actien 175.75
Conſols 1106,10 Franzoſen 109 12*3 do 98.50 Vombarden 582573 do 8675 Riebeck Montanwerke 186.73 Landſch. Etr. Pfd. 96. J *Cröllw. Papierfabrik

230 86, *Harpener Kohlen 196,20»Discontö Commandit 21740 *MRuſſ. SüdWeſt 84,75
*Darmſtädter Bank 159 45 Oeſtr. Goldrente 96 70Deutſche Bank 163.40 455 Üüng. do. 99,62*Berl. Handelsgeſellſch. 162, Jtal. Renten 92.75
Dresdner Bank 159.25 *80. Ruſſ.. 97,75Bochumer Gußſtahl 147,10 OHeitr. Noten. 179.
Danrahſitte 138,60 Ruſſ. do. 236 50

Tendenz: ſtill
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 192,--, April-Mai 196,75, MaiJunilo7, 25, ſchwach.
Roggen: loco 178,— April-Mail72, 50, Mai Jnni170, wach.

aſer: loco April- Mai 142, MaiJuni 142,75 ſtill.
Rüböl: April-Mai 58.20 ſtill.Spiritus (70er Waare) loco 49,10, Januar 48,70, April-Mai

48,70. (50er Waare), loco 68,70.
Petroleum: loco 24,

Fondsbörſe. Die geſtrige Geſchäftsunluſt beherrſcht auch
heute noch die Börſe und von einem umfangreichen Geſchäſt iſt
durchaus nicht zu reden. Aber der Wochenſchluß gab etlichen
Spekulanten Veranlaſſung, Deckungen vorzunehmen und deshalb
konnten einzelne Papiere etwas anziehen, beſonders Disconto-
Coinmandit und öſterreichiſche Creditactien lagen aus dieſem
Grunde während der ganzen Börſe feſt und erhöhten auch ihre
Kurſe etwas. Der Montanmarkt war anfangs etwas verſtimmt
durch das Unglück auf der Zeche „Hibernia“, ſpäter aber be-wirkten auch hier die vorgenommenen Deckungen eine günſtige
Tendenz. Das Gerücht über den außerordentlichen Dezem-
berabſchluß der Harpener, trat heute wieder kräftiger auf
und wir konnten aus dieſem Grunde eine Beſſerung der
Kohlenwerthe bemerken. Für die freundlichere Tendenz der
Eiſenaktien wurden angeblich beſſere Berichte vom amerikaniſchen
Eiſenmarkt geltend gemacht. Oeſterreichiſche und heimiſche
Bahnen verhjelten ſich ganz geſchäſtslos und wieſen heute gar
keine Veränderungen auf. Femde Renten blieben behanptet,
aber ganz geſchäftslos. Ruſſiſche Noten zeigten einen geringen
Aufſchwung gegen geſtern. Privatdiskont 25/2 Ultimogeld

u Getxeideßbrfe. Der Getreidemarkt eröffnete und verlief,

beeinflußt durch das ſcharfe Thauwetter, in ſchwacher Haltung.
Roggen auf überwiegende Verkaufsluſt zurückgehend, während
Weizen faſt umſatzlos, aber nominell im Preiſe behauptet blieb.
Hafer war feſt. Mehl ſtill und wenig verändert. Rüböl er-
mattend. Spiritus zeigte matte Haltung auf Abgaben, Termin-
preiſe zu ganz geringen Umſätzen.

Mitkagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 24. Jannar 1891.

Effect. Wagre 17,20-—-17,50 excl. Baſis 92
1620 1650 vTendenz ſtetig.

Specunl. tranf. Hamburg: 12,67 Jannar,
12,67 Februar.
12,75 März.

Tendenz matt.

Concursſachen, e gkugen
Concurseröffnung. Kaufwann Fritz Schöndübe

zu Burg. C. G. Wagner Nachf. zu Burgſtädt. Müller HeinrichSchulze in Boktendorf bei Querfurt,

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Jn Folge des verminderten Abſatzes von feineren

engliſchen Banmwollgarnen nach Deutſchland begb-
ſichtigen mehrere bedentende Spinnereien Englands in Deutſch-
land ſelbſt für dieſe Garne Etabliſſements zu errichten,i dieſe Weiſe einen leichteren Vertrieb für ihre Produkte
zu haben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Januar. Abgeordnetenhaus. Die

Debatte über das Sperrgeldergeſetz leitete Caprivi mit
der Erklärung ein, die Regierung glaube mit der Vorlage
den Gegnern des vorjährigen Entwurfs entgegenzukommen,
verwahrt die Regierung gegen den Vorwurf, mit einer
Partei Handel getrieben zu haben und bittet um wohl-

ſcharf gegen die Vorlage Stellung. Miniſter Goßler er
klärt: Mein Standpunkt iſt von dem des Vorjahres nicht
verſchieden. Eine direkte Auszahlung des Kapitals an
Jntereſſen iſt unmöglich, wir hätten ſonſt für Jahre hinaus
den ſchönſten Kulturkampf.

Gneſen, 23. Jannar. Der Arbeiter Nowicki aus
Zernicki iſt wegen Raubmordes vom hieſigen Schwurgericht
heute zum Tode verurtheilt worden.

London, 23. Jannar. Das eiſerne Schiff „Deanfield“
iſt auf der Reiſe von San Francisco nach Hamburg mit
Mann und Mans untergegangen.

Paris, 23. Jannar. Anläßlich der heutigen anarchiſti-
ſchen Kundgebung kamen etwa 500 Anarchiſten unter dem
Rufe: „Es lebe die Monarchie! Brod!“ von der Vorſtadt
La Villette herab. Dieſelben wurden von der Polizei zer
ſtreut. Ein Anarchiſt wurde auf dem Boulevard verhaf-
tet, als er die große Fenſterſcheibe eines Kaffeehauſes mit
ſeinem Stocke zertrümmerte. Jm Ganzen ſind etwa 400
Verhaftungen vorgenommen worden. ehrere der Ver
hafteten haben erklärt, ſie hätten Geld von anarchiſtiſchen
Zeitungen erhalten. Bei anderen wurden Waffen vorge-
funden. Bis auf etwa 50, welche obdachlos ſind, und
ſieben anarchiſtiſche Führer, welche wegen Führung von
Waffen gerichtlich verfolgt werden, wurden alle Verhaſteten
wieder entlaſſen.

Hamburg, 23. Janugr. Der „Hamb. Korreſpondent“ ver-
öffentlicht angebliche Aeußerungen Mac Kinkeys. Mac Kinley
beſtreitet, daß ſeine Bill Parkeintereſſen entſprungen ſei. Sie
bedente vielmehr einen Akt der Nothwehr und habe den Zweck,
die amerikaniſchen Fabrikanten, welche weit höhere Löhne zahlen
müßten, als die enropäiſchen, konkurrenzfähig zu erhalten. Die
nach ihm benannte Bill ſei keine Qrigin alidee von ihm ſelbſt,
ſie ſei vielmehr veranlaßt durch die Schutzzollpolitik des FürſtenBismarck, der dadurch Deutſchland reich und blühend ge-

macht habe. Mac Kinley gedenkt demnächſt Europa zu be-
reiſen und bei der Gelegenheit dem Fürſten Bismarck ſeinen
Beſuch abzuſtatten.

Gleiwitz, 23. Januar. Heute Vormittag iſt ein Eiſenbahn
unglück bei Schwientochlowitz vorgekommen. Zwei Güterzüge
ſind auf einander gefahren, wobei zwölf Wagen zertrümmert
wurden. Die in den Zügen befindlichen Perſonen blieben un-
gelett. da ſie alle rechtzeitig in den Schnee geſprungen waren.
Es iſt noch unermittelt, welche Urſache den Zuſammenſtoß ver
ſchuldet hat.

Prag, 23. Jannar. Landtag. Bei der heute
Budgetdebatte erklärte der Generalredner gegen die Vorlage
Herold, die Jungtſchechen würden, abgeſehen von den Klerikalen,
mit allen Parteien der gegenwärtigen Reichstags- Majorität zu
paktiren in der Lage ſein. Bei einem freundlichen Entgegen-
kommen der Regierung würden auch die Jungtſchechen Ent-
gegenkommen zeigen Der Generalredner für die Budget-
vorlagen, Graf, Clam Martinitz, ſagte. er ſei faſt überzengt, der
Ausgleich ſei nicht geſcheitert und müſſe als eine Staatsnoth
wendigkeit zu Stande kommen. Plener erklärte in Form einerthatſächlichen Berichtigung, er habe nicht vom Sdeitern des
Ausaleiches geſprochen. Ebenſo verwahrte ſich Rieger gegen
den ihm gemachten Vorwurf des Wortbruchs und bezeichnete
den Ausgleich als nunerläßlich ſür Land und Reich. Mächtige
Faktoren träten für denſelben ein. Jn dem Kampfe gegen den
Ausgleich ſei kein Sieg zu erhoffen. (Rufe von Seiten der
Jungtſchechen: „Wir fürchten uns nicht.“)Hagg, 23. Januar Der Kabinetschef erklärt, in Erwider-
ung auf die kritiſchen Erörterungen des Anſchluſſes der Nieder
lande an die Beſchlüſſe der Antiſklaverei- Konferenz in Brüſſel,jede diesfällige Erörterung ſei verfrüht. Man müſſe die
nöthigen Denkſchriften abwarten, welche vom Kabinet mitgetheiltwerden würden. Man müſſe jedoch den holländiſchen Gefandten
in Brüſſel, Baron Gericke, in Schutz nehmen, welchen einige
Abgeordnete bezichtigen, das Intereſſe Hollands auf der Kon
ferenz nicht wahrzunehmen verſtanden zu haben.

[[[[[[[[„We„J
Die Kola Fastillen von Apotheker Dallmann be-

ſeitigen rn und jeden ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergennß ent-
ſtandenen). Schachtel 1.4 in der Adler-, Engel-, Hirseh-,
Knaiser- und Löwen-Apotheke, 4611
W Warnver's Safe Cure heilt erfolgreich alle Krankheiten der

ieren.
Zu beziehen à 4 Mark die Flaſche von der Engelapotheke

e earzis und Kronprinzenapotheke in Berlin NW., Sind

raße 907Eine wirkſame Einreibung bei Erkältungen, Gliederreißen,
Rückenſchmerzen u. ſ. w. iſt das unter dem Namen „Anker
Pain-Exvpeller“ bekannte, ſeit mehr als zwanzig Jahren in allen
Welttheilen verbreitete vorzügliche Hansmittel, welches ſchon des
billigen Preiſes wegen 50 Pfg. die Flaſche in keinem
Haushalte fehlen ſollte.

Der echte PainExpeller iſt mit der
verſehen, worauf man beim Einkauf, um ſi
zu ſchützen, gefälligſt achten wolle.

abrikmarke „Anker“
vör Rachabmin 7

9

Sächſiſche Vieh-Verſicherungs Bank in Dresden. Dieſe
als die größte und beſtfundirte aller deutſchen ViehVerſicher
ungs-Geſellſchaften bekannte Anſtalt hat im verfloſſenen 18. Ge
rieb wiederum einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen.

das Vorjahr hat die Prämien-Einnahme, der Reſerve
ſowie die Prämien-Reſerve eine beträchtliche Zunahme

er fahren, Die berechtigten Schadenfordernngen von über 650 000

Mark wurden in voller ſtatutariſcher Höhe prompt und conlant
am Wohnorte der Beſchädigten ausgezahlt. Die Erhebung
billiger feſter Prämien ſchließt jeden Nah oder Zuſchuß abſolut
aus. Jn Folge der überaus günſtigen Finanzi igge der Bankſie bie Prämienzahlung in zinsfreien Raten, welches

erfahren dem Viehbeſitzer willkommene Erleichterung ver
ſchafft. Hohe Behörden Großgrundbeſitzer und Thierärztehaben dem gemeinnützigen Jnſtitut ſtets Wohlwollen bewieſen,

Amtliche Bekanntmachung.
Anmeldung zur Relirntirnngs-Stammrolle.

Diejenigen, in Giebiehenstein aufhältigen Militärpflichtigen, welche im Jahre 1869, 1870 und 1871 geboreit
und bezüglich ihrer Dienſtpflicht noch nicht endgiltig abge
funden ſind ſowie alle dergleichen Miltärpflichtige früherer
Jahrgänge, habey ſich

bis L. Februar d. Js.,
Vormittags von s bis I Uhr,im Zimmer des Amtshanſes, verfönlich zur hieſigen Rekru-

tirungs- Stammrolle anzumelden, oder im Falle vorübergehen-
der Abweſenheit ſich durch ihre Eltern, Vormünder, Lehr- uns
n anmelden zu laſſen.

Vorzulegen iſt bei der Anmeldung von den im Jahre 1874
auswärts geborenen Militärpflichtigen der Geburts bezw.
Taufſchein von den älteren Jahrgängen der Looſungs- nungGeſtellungsſchein, ſoweit ſich ſolche nicht ſchon hier befinden.

Die unterlaſſene oder nicht rechtzeitige Meldung wir bis
zu 30 bei Unvermögen mit verhältnißmäßiger Haft beſtrar.

Verſäumung der Meldefriſt entbindet nicht von der
Meldepflicht.

Eltern Vormünder Lehr- oder Brotherren der Militar-
pflichtigen werden erſucht, die letzteren auf vorſtehende Anord
nungen a und bei vorübergehender Abweſenheit der
ne die Anmeldung ſelbſt zu bewirken wobei der zeitige
lufenthaltsort anzugeben iſt.

Anmeldepflichtig ſind diejenigen Militärpflichtigen nicht,
welche einen Berechtigungsſchein zum einjährig freiwilligen
Dienſte und zugleich Ausſtand beſitzen. [4667

Giebichenſtein den 15. Januar 1891.
Der Gemeinde Vorſteher

Stridde.
e

Familien Nachricht.

Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden
meine geliebte Gattin, unſere gute Mutter Großmutter,Schwägerin und Schweſter, Frau Kinmna Kiotz geb.
Maxtin im Alter von 68 Jahren. Tiefgebeugt bitten
wir um ſtille Theilnahme. 14935Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Albert KlIote.
Halle a. S., den 23. Jannar 1891.
Die Beerdigung findet Montag, den 26. Januar, Nach

mittags 4 Uhr vom Trauerhanſe auf dem Neumarkt
gottesacker ſtatt.

Dank.
Unſeren herzlichſten Dank allen Denen

unſeres kteben Kindes mit ſchönen
die den Sarg

lumenſpenden
ſchmückten und uns ihre Beileidsbezengungen darbrachten,
ſowie dem Serrr Paſtor Kunolle für ſeine troſtreichen

orte am Grabe. Möge Gott jeden vor ähnlichen Schick
ſalsſchlägen behüten.

anuar 1891.Schotterey, den 23.
Wegeleben u. Frau.

Berlag der Akllengeſed ſchaft Halliſche ue zu Halle.
BVerauntwort liche Redaktenre: Chefredakteur ilhelm Anthouy ſür

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhall, ausſchließlich des 7
Martin Leiſt für Lokgles, Provinzielles, Theater und Muſik, e ehmans
fur den Handels-, Vörſen- und 9nſeratentheil ſämmtlich zu HallSprechſtunden: Chefredakteur Anthony 19 11, Ratten Ceig o uhr
Die Expedition (Vnſeratengnnahne und Geſchäſigangelegenheiten) geöffne

von 7 Nhr Rorm. big 7 Nbr Rbende,wollende Behandlung des Entwurfs. Abg. Cuny nimmt

an in meinem Geschäfts-
hause zum

4. Marbt 4.
e S S Wde c e e 2 c 2

ben grössten hen a Lagervestandes

Halle Saale.
n s v me S n. du WJ 3 t r ch WGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale). V

eines bedeutenden Engros- und Export-Hauses der Confectionsbranche,

welches liquidirt hat, habe ich käuflich erworben und wird derselbe vonSonntag den 25“,. Januar,Zusreorkau?
Auf diesen seltenen en ular,

Winter- und Sommer-J ackets,Regen-Paletots, Winter-Visites, Winter-Dolmans u. Sseiden-lüsch-Jackets,
a ren moderne Piéeen en besten Qerutetcüten,

erlaube ich mir meine Werthe Kundschaft ergebenst hinzuweisen.

Sommer-Jackets, in allen modernen Stoffen, 3, 4, 6, 8 Mk., wirklicher Werth 10, 12, 18, 24 AK.
Winter Fackets, in hocheleganter Ausführung 5, 6, 8., 10 K. wirklicher Werth 15, 18, 24, 30 MK.
Regen-Paletots, in allen Pacons, 5, 6, 8, 10, 12 Mk. wirklicher Werth 12, 18, 24, 30 Mi
Winter-Visites, nur letzte Venheiten, 7. 8, 10, 12, i5 Mk., wirklicher Werth 20, 24, 30, 36. 45 MK.
Winter-Dolmans, in vornehmer Ausstattung, 10, 12, 15, i8 Mk., wirklicher Werth 27, 36, 45, 55 K.
Sciden-BPlüsch-Jackets, mit seidenem Steppfutter, 15 MK., wirklicher Werth 45 M.

gestellt.
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Grſte Beilage zu e 21 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 25. Jannar 1891.

Jntereſſaute land wirthſchaftliche Zeit
und Streitfragen

erörterte vorgeſtern Herr Geh. Neg.-Rath Prof. Dr. Maercker
in der Polytechüiſchen Geſellſſchaft zu Halle.
Zunächſt wies der Redner darauf hin, daß heutzutage, wo die
amerikaniſche Concurrenz angefangen habe, für den deutſchen
Aandwirth erdrückend zu werden, man oft die Behauptung böre,
daß dies eine Folge davon ſei, daß der Boden bei uns in Folge
der intenſiven Bewirthſchaftung der Exſchöpfung entgegenſehe,
während der jungfräuliche Boden Amerikas ohne Düngung und
Arbeit die reichſten Ernten zu bringen im Stande ſei. Es ſei
gewiß von hohem Jntereſſe, zu prüfen, ob dieſe Behauptung
erechtfertigt ſei. Angeregt ſei dieſelbe durch Juſtus von

Siebigs Theorie vom ſog. Rauba,u, wonach z. V.in Folge der irrationellen Bewirthſchaftung die Römer zunächſt
die dem Ausgangspunkte ihrer Herrſchaft zunächſt gelegenen
Campagne, die zeitweiſe ihre reiche Korukammer geweſen, un-
fruchtbar gemacht und dann ſpäter, als ſie durch das Bedürfniß
nach Nahrung getrieben auch in Sizikien und weiter in Klein-
Aſien intenſiven Ackerbau trieben, dieſen Ländern ebenfalls die
Erſchöpfung des Bodens gebracht haben ſollten. Der Redner
wies jedoch nach, daß keineswegs der Raubbau, ſondern viel-
mehr ganz andere Urſachen das Zurückgehen der Landwirth-
ſchaft in den erwähnten Gebieten herbeigeführt habe, beſonders
die vorgenommene unvernünftige Entwaldung und die
Waſſerverhältniſſe. Auch in Deutſchland hatte man
dieſem wichtigen Faktoren der Landwirthſchaft lange Zeit
nicht genug Rechnung getragen, zum Glück babe
man die Bedeutung derſelben jedoch noch früh genug
erkannt und ſei beſonders beſtrebt, Aufforſtungen vorzunehmen.
Jn den oben erwähnten Ländern ſei übrigens der Boden durch-
aus nicht erſchöpft, ſondern gebe bei richtiger Bewäſſerung noch
heute reiche Ernten. Wenn Liebig das zurückgehen der
Rübeneruten-Erträge einſt als eine Wirkung der Er
ſchöpfung des Bodens bei uns betrachtet habe, ſo ſei ſeikdem feſt
eberrt daß dies nicht der Fall, vielmehr als Urſache dieſer Er-
cheinung die Nematoden zu betrachten ſeien, wi, denn auch

rübenmüder Boden doch noch reiche Ernten anderer Kulturpflanzen
liefere. Unſere Land wirthſchaft erſchöpfe den Boden durch
intenſive Kultur durchaus nicht, ſondern die Höhe der
Erträge und die Qualität der Kulturpflanzen
werde dauernd erhöht. Das gelte beſonders hinſichtlich der
Zuckerrüben, die man durch rationelle Züchtung, die
der Redner im Einzelnen beſchrieb, zu immer höherem Zucker-
gehalt gebracht habe; mit den übxigen Kulturpflanzen ſtehe es
ähnlich, wie man denn z. B. früher von einem Morgen Land
nur 12 Centuer Weizen geerntet habe, heute in günſtigen Jahren
jedoch bei dem nöthigen Fleiß und Anwendung des nöthigen
Kapitals das Doppelte ernke. Auf Grund des über die land-
wirthſchaſt liche Bewirthſchaftung Amerikas, Jndiens c. zu Gebote
ſtehenden Makerials wurde ferner dargelegt daß dort dieWeizenernte

auf den Morgen meiſt nur 4 bis 7. Eentner beträgt, alſo ein
Ertrag erzielt wird, wie er bei uns in der Provinz Sachſen nur
ausnahmsweiſe in ganz ſchlechten Jahren ſo niedrig auftritt,
während ſonſt bei uns das 3 und Afache geerntet wird. Dieſer
Ernteertrag von 4 bis 7 Centner würde bei uns ohne Düngung
nd die Culturmaßregeln unſerer intenſiven Landwirthſchaft
gerade ſo gut erzielt werden, als in jenem jungfräulichen Boden,
da er genau dem Nahrungskapital entſpricht, welches durch die
Verwitkterung der Bodenbeſtandtheile und den atmoſphäriſchen
Zuſchuß in der Wachsthumsperiode verfügbar iſt. Es kann
wunderbar erſcheinen, daß man in Amerika ſich bei ſolchen Er-
trägen vernßegt. während eine intenſive Land wirthſchaft weit
höher zu lieſern im Stande ſein würde; aber der Amerikaner
wirthſchaftet dabei doch rationell, nur in anderer Weiſe wie
unſere Landwirthe: der erntet ohne Aufwendung von
Kapital und Arbeitskraft begünſtigt durch dieklimatiſchen Verhältniſſe und ſoviel als der
Boden bietet, iſt dabei 711 in Folge der billigen
Preiſe von Grund und Boden und der billigen

ehe l
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daß Jhr morgen früh einen Auftrag, den ich Euch nachher geben werde, ausrichtet,

Geht, nachher ſollt Jhr den

Verblüfft ſah der Trödler die Novize an, die zu ihm mit einer Beſtimmtheit
ſprach. die er von dem ſonſt ſo ſchüchternen Mädchen nicht erwartet hatte. Der
reiche Gewinn lockte, und die Neugier, was nun eigentlich geſchehen würde, quälte
ihn. Zögernd und kopſſchüttelnd verließ er den Hof. Jlonka trat in den Hinter
grund des Schuppens, entledigte ſich ihrer Nonnengewänder, band ſie in ein Bün-
del und zog die erhandelten Männerkleider dafür an. Dann führte ſie das Pferd
in den Flur, wo erwartungsvoll der Trödler ſtand, der bei ihrem Anblick ent

Sie gab ihm den Ring und das Bündel mit dem Nonnenge-
„Hier“ ſagte ſie haſtig, „nehmt den Ring für Euch, das Bündel tragt

und mich ſelbſt in dem Hof hier allein laßt.
Ring haben.“

ſetzt zurückprallte.
wand:
morgen früh in das Kloſter und gebt es der Pförtnerin.
Jhr wollt.“

Unter den letzten Worten zog ſie das Pferd auf die Straße, ſchwang ſich auf
den bloßen Rücken des Thieres und ritt, ſo ſchuell es gehen wollte davon.
Trödler ſah ihr mit offenem Munde nach, bis ſie um die nächſte Straßenecke ver-
ſchwand, dann erſt betrachtete er den Ring, den ſie ihm zurückgelaſſen hatte und

„Das iſt eine merkwürdige Geſchichte! War das nun eine Nonne, die
dem Kloſter entlief, oder war es ein Junge, der ſich unter dem Nonnengewand
eine Weile verbarg? Faſt meine ich, das Letztere wäre richtig, denn für eine zu-
künftige Nonne war die ganze Art und Weiſe doch allzu merkwürdig.
Ring! Potz Deichſel das ſind ja echte Edelſteine vom reinſten Waſſer!
ſteckt wahrhaftig ein kleines Vermögen drin. Wo mag der Teufelsbalg das Kleinod
geſtohlen haben denn anf andre Weiſe gelangte es gewiß nicht in ſeine Hände.Morgen frü

Kleider in's Kloſter und ſage, die Novize ſei als ungariſcher
und davon geritien. Weit wird der Lahme nicht kommen! Hihihi! bin froh, noch
in der letzten Stunde den Klepper los geworden zu ſein. Morgen ſchon hätte ich
oielleicht Geld dazu geben müſſen, um ihn zum Abdecker ſchaffen zu laſſen.“

murmelte:

Na meinetwegen! Mir kann es gleichgültig ſein.

Vierzehntes Kapitel.
Jlonka ritt, ſo raſch ihr Pferd vorwärts kam, aus der Stadt hinaus, auf

dem linken Donauufer die Richtung nach Ungariſch Altenburg einhaltend.
Gefühl der Freude über ihre endlich erlaugte Freiheit herrſchte in ihr vor. Wohl
empfand ſie ein leiſes Bedauern, ohne Abſchiedsgruß von der Priorin des Kloſters
geſchieden zu ſein, und der gütigen Fran Kummer durch ihre Flucht bereitet zu
haben, aber ſie hatte erkannt, daß ſie auf andre Weiſe nimmermehr aus den

Nur durch eine heimliche Flucht, das war ihr
Vielleicht hätte ſie den Verſuch

nicht ſo bald ausgeführt, die erſte günſtige Gelegenheit nicht ſofort ergriffen, trotz
ihrer Sehnſucht, aus dem Kloſter fortzukommen, wenn damit nicht,
ein Wink des Himmels die für ſie ſichere Gewißheit verbunden geweſen wäre, der
vom i bedrohten Stadt. Preßburg Hülfe herbeiſchaffen zu können.

ie Reden des Trödlers hatten in ihr den Gedanken wachgerufen, nach dem
n des Herzogs von Lothringen zu reiten, um ihn von dem Aurücken

Kloſtermauern entkommen konnte.
längſt klar, konnte ſie ihre Freiheit erlangen.

ökölys auf Preßburg zu benachrichtigen.
ie ritt die nlen und Felder, deu
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Nacht hindurch in der Flußniederung fort quer über Wie
eg in der ihr gengu hekonnten Richtung übexall abſchneidend,

Transport- Verhältniſſe in der Lage, in den Concurrenzkampf gegen die deutſche Getreide- Produktion mit Erfolg
einzutreten, die nur durch hohe Aufwendungen von Arbeitskraft
und f. erzielt werden kann. Uebrigens wird die allmäh-
liche Bevölkerungszunahme Amerikas in nicht
zu ferner Zeit einen Wandel herbeiführen, da mit der
ſteigenden Einwohnerzahh der Bedarf an Nahrung und die
Preiſe an Grund und Boden ſteigen, die Bewirthſchaftung des
Bodens vertheuert werden und damit Amerika aufhören
wird, mit unſerer intenſiven Landwirthſchaftzu concurriren.

Nach dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Aus-
führungen des Redners erörterte derſelbe auf eine aus der Ver
ſammlung an ihn geſtellte Anfrage noch die Urſache des
Süßwerdens der Kartoffeln bei großem Froſt.
Es iſt dieſe intereſſante Erſcheinung nach der von Müller
Thurgan gegebenen Erklärung darin begründet, daß bei niederen
Temvperaturen der Reſpirationsprozeß der Kartoffel leidet, d. h.
der Knolle weniger Sauerſtoff zugeführt wird, als zum Auf-
zehren des aus dem eigen ch bildenden Zuckers erforder-
lich iſt. Um ſüß gewordenen Kartoffeln den normalen Geſchmack
wiederzugeben, braucht man dieſelben nur 5 bis 6 Tage in einem
warmen Raume aufzubewahren, da dann der Zucker, welcher
ſich im Ueberſchuß angeſammelt hat, aufgezehrt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Se. Exzellenz, der Wirkliche Geheime
Rath Herr Dr. Breithaupt, der Oberpräſident des
Oberlandesgerichts zu Naumburg, begeht bekanntlich
heute, am 24. Jannuar, ſein ſechzigjähriges Staats-
dienſtjubil um. Ein kurzer Lebenslauf des allverehrten
Mannes, an deſſen Jubelfeier alle deutſchen Juriſten den
ungetheilteſten und wärmſten Antheil nehmen, dürfte daherſern Leſern heute gewiß willkommen ſein. Er wurde

geboren am 27 Auguſt 1809 zu Pritzwalk in der Oſt-
priegnitz und trat im Jahre 1831 als Auskultator bei dem
Kgl. Stadt und Landgericht zu Havelberg in den Staats
dienſt. Nach beſtandenem Referendariats-Examen (21. Mai
1833) ſolgte am 4. Auguſt 1837 die Beförderung zum
Kammergerichts-Aſſeſſor, am 23. November 1838 zum Land-
und Stadtrichter in Finſterwalde, am 17. Oktober 1846
zum Direktor des Land- und Stadtgerichts in Wittſtock,
am 1. Dezember 1852 des Kreisgerichts zu Erfurt, am
21. Auguſt 1858 zum vortragenden Rath im Juſtizmini-
ſterium, am 27. April 1863 zum Präſidenten des Stadt-
gerichts von Berlin, am 21. Oktober 1867 zum Erſten
Präſidenten des Appellationsgerichts zu Marienwerder, am
1. November 1874 zum 1. Präſidenten des Appellations-
gerichts Naumburg, bezw. (am 25. April 1879) Ober-
landesgerichts. Entſprechend ſeiner verdienſtvollen Thätig-
keit und ſeinem demgemäßen Aufſteigen auf der Staffel
des Staatsdienſtes wurden dem hochverehrten Manne
Titel, Ehrenbezeigungen und hohe Orden in ſeltener Fülle
als Gnadenbeweiſe zu theil; ſchon am 17. Juni 1844 er-
hielt er den Titel Juſtizrath, am 21. Aug. 1858 wurde er
Geh. Juſtizrath, am 25. Oktober 1866 Geh. Oberjuſtizrath
mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe, am 21. Sept. 1883
Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrath mit dem Range der
Räthe erſter Klaſſe, im Dezember 1885 Wirklicher Ge-
heimer Rath mit dem Prädikat „Exzellenz“, im Jannar
1881 Ehrenbürger der Stadt Naumburg und juriſtiſcher

Ehrendoktor der Univerſität Halle, der Rothe Adlerorden
2. Klaſſe mit Eichenlaub, der Kronenorden I. Klaſſe, das
Herzogl. Anhaltiniſche Kommandeurkreuz 1. Klaſſe des
r Albrechts des Bären, das Fürſtl. Schwarzburgiſche

hrenkreuz 1. Klaſſe u. a. hohe Orden ſchmücken ſeine
Bruſt. Von 1849-—-58 gehörte er dem preuß. Abgeord
netenhauſe an. Trotz ſeiner 82 Jahre erfreut ſich der
verehrte Herr Jubilar noch einer ſeltenen Rüſtigkeit und
körperlichen Friſche; nach wie vor waltet er mit Umſicht,
Ausdauer und Gewiſſenhaftigkeit ſeines verantwortlichen
Amtes und iſt nach wie vor in ſeiner liebenswürdigen
Geradheit, Schlichtheit und Beſcheidenheit ein von Allen
geliebter und hochgeehrter Freund, Mitbürger und Vorge-
ſetzter; möge ihm noch ein lauger, ſchaffens- und ſegens-
reicher, freud- und friedvoller Lebensabend beſchieden ſeine

8 Erfurt, 23. Jan. (Schuhmachercrawall.
Selbſtmwordverſüch. Aus dem Gewerbever-
eine.) Heute Mittag rückten die noch feiernden Schuhmacher,
ca. 150 an der Zahl, vor die Engel'ſche Schubhfabrik in der
Udenſtädterſtraße und machten Miene, die in der Fabrik Be-
ſchäſtigten beim Verlaſſen des Gebäudes zu inſultiren. Die
raſch herbeigerufene Polizei zerſtreute die angeſammelte Maſſe.
und die bedrohten Arbeiter, welche bis um ein Uhr in der
Fabrik bleiben mußten, konnten ihres Weges ziehen. Dergleichen

eintouſtrationen gedenken die Streikenden nunmehr vor jeder
der hieſigen Fabriken zu veranſtalten, allerdings, wenn ihnen
die Behörde keinen Strich durch die Rechnung macht. Was ſagt
wohl Herr Bock in Gotha zu dieſen Erfolgen ſeiner „Vermitte-
lung“? Geſtern Abend 11 Uhr ſuchte ſich der 25jährige Dienſt
knecht Karl Güns durch Aufſchneiden der Pulsader
am Handgelenk zu entleiben. Der Unglückliche verletzte ſich
ſchwer, ohne ſein Vorhaben zu erreichen. Das von dem
hieſigen Gewerbevereine entworfene Projekt der Gründung
eines Gewerbehauſes iſt um einen bedeutenden Schritt
ſeiner Vollendung näber gebracht worden. nachdem die Grün
dung des Gebäudes von der jüngſten Hauptverſammlung im
Princip beſchloſſen wurde.

Arnſtadt, 23. Jan. (Streik der Handſchuhmacher.)
Die in den fünf hieſigen, theils ſehr großen Handſchubfabriken
beſchäſtigten Haudſchuhmacher haben von ihren Fabrikherren
eine beſtimmte Lohnerhöhung gefordert. Da man jedoch nur
gewillt iſt, einen kleineren Theil ihrer Forderungen zu be
willigen, ſo iſt ein Streik unvermeidlich. Eine große Anzabl
Arbeiter, beſonders unverheirathete und jüngere, haben bereits
die Arbeit gekündigt und halten nur noch die vorgeſehene
vierzehntägige Kündigungefriſt ein. Weitere Kündigungen ſollen
morgen erfolgen. Aeltere und beſonnene Arbeiter ziehen es
vor, bei den jehigen Löhnen im Arbeitsverhältniß zu bleiben.

8 Halberſtadt, 23. Jan. (Der projektirte Maxkt-hallenbanu) in unſerer Stadt ſcheint an der Platzfrage
ſcheitern zu ſollen. Von den ſeitens der Geſellſchaft für Markt
und Kühlhallen in Berlin zur Errichtung als geeignet bezeich
re Plätzen hat keiner den Beifall der Stadtverordneten erringen
önnen

I Leipzig, 23. Jan. (Arbeiterbewegung.) Einige
prinzipiell wichtige Beſchlüſſe faßte eine heute abgehaltene Ber-
ſammlung von Arbeitern der graphiſchen Gewerbe, welcher über
2000 Perſonen beiwohuten. Dangch ſoll in den bezeichneten Ge-
werben vorläufig nur die Forderung einer neun-ſtündigen, Arbeitszeit geſtellt von der ſozial-
demokratiſchen Achtſtunden-Theorie alſo ab-geſehen werden. Die Einwendungen einiger Redner, daß
dies eine Durchlöcherung des Parteiprinzips ſein würde, wur-
den uur von einer verſchwindenden Minderheit als ſtichhaltig
auerkaunt, die überwiegende Mehrheit war, dem Sinne der
Ausführungen ihrer Wortführer nach der Meinung, daß das
Parteiprinzip hinter den praktiſchen Bedürf-

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 65
Pater Anſelm.

Von mir ſagt, wasſag KorbDas Eingeſottene, das
Der

Und der
Da Befehl auszuführen.

ſchaffe ich die
ferdeknecht auf

Eine alte Geſchichte, erzählt von A. Dur oy-Warnatz.
Dann ſetzte ſie ſich, winkte Jlonka, auf einem Stuhl neben ſich Platz zu nehmen,

ſtrich mit ſanfter Hand über deren Wangen und ſprach beruhigende Worke, wie
eine Mutter ſie zu ihrem aufgeregten Kinde ſpricht. brach
Jlonkas Augen, aber die Worte der Priorin übten nach und nach eine beſäuftigende
Wirkung, und als Mutter Brigitte das bemerkte, ſtand ſie auf und ſchloß ihre
Rede mit einem kurzen Gebet.

„So Kind“ ſagte ſie darauf, „nun ſei vernünftig, thue, was recht iſt, bete
und arbeite, der liebe Gott wird Dir den rechten Weg zeigen. Jch will Dich nicht
ferner überreden im Kloſter zu bleiben, aber hinaus laſſe ich Dich nicht eher, als
bis ich Dich ſichern Händen übergeben kann. So wie Du willſt, in's Ungewiſſ zu
einem wilden Landſtreicherleben darfſt Du nicht fort!
es kommt alles, wie Gott will! Nun aber iſt lange genug geſchwätzt. Hier den

abe ich für die auswärtigen Kranken

Ein Thränenſtrom brach aus

Gedulde Dich und warte,

e Du ſollſt die Arzeneien und
er enthält, an die auf jeder Büchſe und Flaſche verzeichnete

Stelle abliefern. Zuletzt gehſt Du nach unſerm Siechenhaus am Pulverthurm und
löſt Schweſter Angelika zur Nachtwache ab.“ Die Priorin hob den
Tiſch, den ſie bei ihrem Eintritt darauf geſtellt hatte, hing ihn an Jlonka's Arm
und ſetzte hinzu: „Mach' Dich fort damit, der Abend iſt ſchon nahe, bis um acht Uhr
mußt Du ſpäteſtens im Siechenhanſe ſein, und Du haſt-viel weite Wege vorher mit
den Sachen da zu thun

Jlouka küßte die Hand der Priorin und beeilte ſich, den ihr

Korb vom

gewordenen

Als ſie das Kloſter verließ, ſchlugen die Thurmuhren die ſechſte Abendſtunde.
Schnell durchſchritt ſie die Straßen nach allen Richtungen und war eine Stunde
ſpäter zum größten Theil mit der Ablieferung der Heiltränke und Fruchtſäſte fertig,
als ihr eine lärmende Menſchenmenge entgegen kam. Um dem Gedränge auszu-
weichen, trat ſie in die offene Thür eines Hauſcs, deſſen Eigenthümer, ein Tröd-
ler, im Kloſter wohl bekannt war, da er oft die den Nonnen überlaſſenen Betten,
Kleider, Wäſche und dergleichen Gegenſtände von verſtorbenen Kranken kaufte, die
ſie außerhalb ihrer Spitäler verpflegt hatten. Der Mann ſah zur Thüre hinaus
nach dem draußen tönenden Lärm, als Jlonka flüchtigen Fußes ſein Haus
betrat.

Das

Trödler.

achten.

eichſam wie

burg rief Jlonka.
„Ja, ja! Der

„Was bedeutet der Auflauf?“

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus,“ rief er ihr den üblichen Gruß entgegen, indem
er vor der vorüberfluchenden Menge vorſorglich die Hausthür ſchloß.

„Jn Ewigkeit Amen,“ entgegnete Jlonka.
„Haben die frommen Schweſtern einen Auftrag für mich fragte de

ſagte Jlonka ohne auf die Frage zu

„Jſt kein Auflauf, die Leut' kommen vom Arbeiten auf den Wällen und vom
Waffenüben. Es geht jetzt ſcharf damit her. Heute kam Nachricht, daß der Tö
köly mit den Türken vereint auf Preßburg marſchirt. Er ſteht ſchon bei Dioszeg
und will unſere Stadt einnehmen, um der türkiſchen Hauptarmee, die ſeit vier
Wochen Wien belagert, den Rücken zu decken.“

„Was ſagt Jhr bei Dioszeg ſtände der Feind im Anmarſch auf Preß-
Tököly will uns belagern und der Stadtkommandant hat

Waffen an die Bürgerſchaſt vertheilt, damit ſie der ſchwachen Beſaßung die Mauern
veäidigen helfen Das Laudvolk flichtet ſeit hente Morgen in helley Haufen



nißfragen zurück ſtehen mäſſe. Dagegen ſoll die reichung von Rechnungsabſchlüſſen zu Schulden kommen ließ
Forderung auf Beſeitiſgung der Ueberſtunden- und ſogar die von Herzogl. Kre
arbeit aufrecht erhalten werden und dieſe, ſowie die Einführ- Straſverfügungen nicht reſpektirte.

Kreisdirektion zu Köthen erlaſſenen
Infolgedeſſen wurden am jenr Mohr a. Dresden.

Fremdenliſte.
Hotel zum d brinhe e rg ähne a. Dresden. Jngent

ittergutsbeſitzer Wagner mit Fran a-ung des neunſtündigen Arbeitstages, wo nöthig, durch Ar Donwerstag, 15. d. Mts. durch Verwaltungs- und Kaſſenbeamte Derſekow. Kauſlente; Schwabe aus Hainichen. Grabſch aus
be it sein ſtellungen erzwungen werden Lohn- die Bücher des Magiſtrats zu Radegaſt beſchlagnahmt und zum Hamburg. Sparwaſſer ans Meiſenthal. Baſch aus Crefeld.
tariffragen ſollen in dieſem Jahre nicht zum Gegen Weitergebrauch, ſoweit event. möglich, dem früheren Bürger- Freiſtadt, Dedering, Cohn, Stern, Löwenthal, Twelkmeyer und
ſtande allgemeiner Bewegung gemacht werden. meiſter Naumann übergebe n, der p. Conrad aber ſeines Amtes och aus Berlin. Kilp aus Pforzheim. Schneider aus

vorgenoinmene Kaſſenreviſion ſtellte Cheinniß. Kirſchſtein aus Auerbach. Evers aus Düſſeldorf.a i i tſetzt.Leipzig 23 Jan. J Neugersdorfverſtarb) ſanvehe nichts weiter als leere Behälter vorhanden, nicht ein
geſtern Zer Fabrikbeſitzer Auguſt Haffmann e Guer der mat ein einziger Pfennig zu finden war und Conrad offenbar n r
größten Jnduſtriellen Deutſchlands, und Vater des Reichstags- ſeit längerer Zeit alle für die Stadtkaſſe, Krankenkaſſe und

ſonſtige Kaſſen vereinnahmten Gelder ausnahmslos ohne jede
P Filenburg. 23. Januar. (Der Landwirthſchaft Buchung zu ſich geſteckt und verbraucht hat. Mit einem Male

liche Verein für Eilenburg und Umgegend bielt ſeine un war man ſich darübew klar, daß C
erſte diesjährige Sitzung am 21. Jan. unter Vorſitz des Herrn Vertrauen in ſchnödeſter Weiſe
Rittergutsbeſißers Jlſe-Mensdorf ab. Es wurde Bericht er Eharakterloſigkeit, die er ſolan
Mattet über die am Schluß vorigen Jahres in Halle abgehaltene mannes zu verſtecken gewußt

ab geordneten für Löban,

e das in ihn geſetzte
ige unter der Maske eines Vieder-

offenbarte ſich auch dodurch, Brömme, Giebichenſtein und Wuchererſtr. 202. Der Tiſchler

Dresden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
raucht habe. Seine Meldung vom 22. Januar.

Aufgeboten: Der Bäcker Hugo Schreckenberger und Anna
Generalverſammlung des Centralvereins und zu den einzelnen j daß er ſelbſt am Tage der Kaſſenreviſion in anſcheinend ganz Albert Fuhrmann und Anng Böhme, Halle und Zeitz. Der
Beſchlüſſen derſelben Stellung genommen. So erkannte man emüthlicher Stimmung, wie ſie nur dem guten Gewiſſen ent Bergmann Richard Hohnſtädter und Ida jebenhüner,
die Zweckmäßigkeit einer Vereinigung von Arbeitgebern. an, be ringt, trotz des Einſchreitensmerkte aber zugleich, daß viele kleinere Beſitzer derſelben fern dte Sbirero ſpielte. egen ihn in ſeinem Stamm- EGrund der ſofort erſtalteten Se

Geboren: Dem Handarbeiter Albert Przybecki ein Sohn,leiben würden, wenn Nicht ein Unterſchied in der Höhe der Bei Anzeige wäre Conrad allerdings unverzüglich verhaftet worden, Robert Adalbert, Schmiedſtraße 5. Dem Sekretär Hermann
träge einträte, Die Meldung zum Beitritt wurde Jedem über aber er wurde flüchtig und ſchrieb von Halle aus am anderen Winter ein Sohn, Rudolf, Mansfelderſtraße 25. Demlaſſen. Ein Bedürfniß, im hieſigen Vereinsbezirke eine Zucht Tage, Freitag, Briefe an verſchiedene Bekaunte, daß er freiwillig WerkmeiſierAspirahten Heilirich Pülm Zwillinge, Sohn uno
genoſſenſchaft zu gründen, ſowie eine Bullenverſichernng in's in den Tod gehe Gleichzeitig hatte er an ſeine bedanernswerthe Tochter Helene und Hermonn, Drvanberſiraße 1. Dem
Zeben zu rufen, würde verneint, die beiden Frogen, ob ſich auch Ehefran ein Packet von Halle aus geſchickt, in welchem ein Militär-Jnvaliden Wilhelm Gödicke ein Sohn Friedrich Wilhelm
jetzt noch beim Anbau der Erbſen früher nicht gekannte Käfer Brief, worin er ſein Verbrechen eingeſtand und Abſchied nahm, Korlſtraße 1a. Dem Wurſtfabrikanten Hermann Ritter eine
vorfänden und ob in letzter Zeit ſich noch Fälle von Lupinoſe ſowie ein Fläſchchen mit, Gift lagen mit dem „Anheimgeben“, Tochter, Marie Eliſe, kleiner Sandberg 12. Dem Zimmer-
bei den Schafen gezeigt hätten, konnten glücklicherweiſe verneint daß ſeine Eheſran und ſein Schwie
werden ein nicht ſelten beobachteter Käfer, der ſich bei den be Tod geben möchten. Aus Schamge
reits emporgeſchoſſenen Erbſen vorſinde, ſchade denſelben nicht; Sonnabend, mitten im Trubel,
bei der Fütterung von Lupinen ſei Vorſicht anzuwenden, man Halle durch die Poſt „eingeſchrieben“
dürfe nicht allzufriſche Lupinen füttern.

ervater ebenfalls ſich den mann Franz Jentzſch eine Tochter Anna Helene Hedwig, Oberühl nahmen denn auch am I glaucha 34. Dem Handarbeiter Louis Eckſtein e n, Fritz

nachdem ſie das Packet von illy, Thorſtraße 24a. Dem Barbier und Friſeur Emil
dir j t empfangen hatten, Beide Schüler eine Tochter Henriette Pauline Minna Lueig, Thomathatſächlich den Gifitrank, während Vertraute haſtig ein und ſſusſtraße 5. Ein unehelicher SohF n.Weimar 23 Jan. (Pro feſſor Rudolf Menge qusgingen, und wurden beide nach wenigen Minuten todt auf torben: Di it onie Lautenſchläger geboreneaus Halle) gedenkt am nächſten Sonntag im hieſigen Gym- geſunden Es iſt bekanntlich ermittelt, daß Conrad ſelbſt Hiädige e e Wie Henri

naſium einen Vortrag über Jthaka, die Heimathinſel des

S Weimarx, 23. Jan. (Hausbefitzerverein.
Dienstag iſt in einer Hausbeſitzer-Verſammlung auch füp

rei 1 Freitag nach Leipzig weiter gereiſt, dort im Hotel iſſor s ingerſtraßeOdyſſeus und den Schauplatz eines großen Theils der Odyſſee, krekiegee War und ette Neumeiſter geborene Böhme, 56 Jahre, Zwingerſtraße

zu halten. Se zum Sonnabend, alſo noch vort Schwiegervater, vergiftet hat.
Mißſtände im Tonnen-Abfuhr-Syſtem.) Am als Bürgermeiſter begonnen hatte,unſere guts Poſt und Theilhaber der

ſich in der Nacht vom Des Fabrikarbeiters Friedrich Rieſe, Tochter, todtgebaren,
ſeiner Frau und ſeinem Karlſtraße 27. Des Rentuers Moritz Hermsdorf heſfran

Bevor Conrad ſeine Lau bahn Chriſtiane geborene Mädicke, 69 Jahre, Mansfelderſiraße 18/12,war er Beſitzer des Ritter- Des Droſchkenkutſchers Paul Reiche Sobn Paul, 4 Monate,
en begründeten Zuckerfabrik Schwetſchkeſtraße 29. Der Arbeiter Karl Ferdinand HeinrichStadt die Gründung eines Hausbeſitzer- Vereins beſchloſſen Proſigk, dank der reichen Mitgiſt ſeiner Frau. Proſigk erfuhr 32 Jahre, Strafanſtalt. Der Gaſtwirth. Anguſt Mporit

worden; als vorläufige Ziele deſſelben werden bezeichnet: An bekanntlich ſ. Z. einen Krach und, Conrad verlox dabei drei 55 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Schloſſer Hugo Knoche,
fertigung von Miethskontraften, Miethsbüchern und Hausord- Aktien im Betrage von je 5000 Thalern. Sein durch ſeinen Jahre, Klimik.
nungen, Austauſch von Erfahrungen über Miether, welche ihre Leichtſinn mit in den Tod getriebener Schwiegervater Gieſeler
Verpflichtungen nicht gehörig erfüllen, Errichtung einer Wohn beſaß ehemals En Verm
ungsvermittlungsſtelle, Nachweiſung von Hypotheken 2c. Reſt dieſes Vermögens ch nGegen das hier feit einer Reihe von Jahren (für Neubauten ſ ſchließlich dadurch verbraucht worden, daß er es als Kaution r

en von mehr als 200000 Mk. Der
iſt durch Conrad nach und nach und Mandeburger Börſe vom 23. Januar 1891.

3 z w 5 e e 4 Sobligatoriſch) eingeführte Tonnen-Äbfuhr- Syſtem für die Radeggſter Vorſchußbank, die ſein HauptGlöänbiger iſt, Hiagdehnrger Stadt Obti lionen S 96,10 65
macht ſich neuerdings eine beſonders lebhafte Oppoſition be verwerthete. Und ſo erklären ſich auch die „anheimgegebhenen“ FThemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
merkbar, welche zur Herbeiführung der Beſeitigung oder wenig- Selbſtmorde ſeiner Frau und ſeines Schwiegervaters. Die Deſſoner Gas-bügationen e Dur r
ſtens Mildernng der in Folge des anhaltenden ſtarken Froſt- Summe der unterſchlagenen Gelder kann natürlich jetzt noch 1888 A. 1889

weiters hervorgetretenen Mmannigfachen Uebelſtände (wie Ein nicht feſtgeſtellt werden, Sachverſtändige glauben aber als be wagdeburger Allgem. Werſich. Geſenſchafte Net. p. St
frieren der Schlotrohre, ungenügende Reinigung des einge ſtimmt annehmen zu dürfen, daß ſie den Betrag bon 10000 M. w. n e e u
frorenen Tonnen-Jnhaltes 2c.) dem Gemeinderathe umfaſſendes weit überſteigt t ne a 205Material unterbreiten will. Eine Schreckensnacht im wahren Sinne des do h eree en eSvondershanfen, 23. Jan. (Nektor Sterzing Wortes durchlebte kürzlich Herr Schmiedemeiſter Kneuſe, de Ken alt. e o. z e
Der frühere Oberkirchner, Rektor Sterzing, iſt nach längerem aus Frienſtedt. Auf dem abendlichen n von i. mit 200 Cinzahlnng In 2 372,00 GLeiden im 62 Lebensjahre entſchlafen. Der Verſtorbene, ein Jngersleben aus ging er des tieſen Schnees halber ſehl und do. Fig. werde Aetien ver wen e
Kind unſerer Stadt, hat nahezu 40 Jahre im hieſigen Kirchen irrte 10 volle Stunden im Felde umher. Bis zum M. vollgezohlt m
und Sehnuldienſte geſtanden, und ein zahlreiches Gefolge eörte Tode ermattet, erwartete er den Tag. Gegen 8 Uhr morgens ſuss i880
ſeinen lezten Gang unter dem Klange der Glocken, die ihn ſo traf der Meiſler endlich in Frienſtedt ein. Er hat leider beide ne Maſern u
oft zin Dienſte gexufen haben. Füße erſroren. Chemiſche zabrit Vuckau-Actien 0 86,00 bled u 23. h Wit rn h t Se e zucuinn: 7edigte 2. Bürgermeiſterſtelle) iſt ansgeſchrieben worden. ſenoieberei und Waſchinen- o wGebalt zunächſt 3000 Mark, die Wahl erfolgt direkt durch die „Wetterbeoßachtung. Wind Südweſt, e e 7 7
Bürgerſchaft auf 6 Jahre. Dem 2. Bürgermeiſter liegt die Ver Schkeuditz 23. Jan. 12 Uhr Mittag Win Südweſt, Wiogteburger Allgemeine Gas Actien mee
woltung der Wirthſchaſtsangelegenheiten ob, er muß jedoch be ſchwach, Wetter trübe, Tewperatur L 2 Grad See r t ort eiten ncien
fähigt ſein, den 1. Bürgermeiſter in Behinderungsfällen zu ver in der 3. und 4. Schicht vorhanden. n v d teien mäiten
treten. Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 10. Februar an demnach bleibt das jetzt herrſchende Wetter die nächſten Lag v o. Stamm Priorit.- et will u
den Gemeindevorſtand icht noch andauernd, bierbei ind mäßig, vorherrſchend Südweſt, do. Privaibank,Aetien 4 v J 60 O

van h icten. yölk itweiſe Niederſchläge, ſtellenweiſe mit do. Straßenbahn Actien e 10 if. Zu dem Aufſehen erregenden Fall Conrad Himmel vielfach bewölkt, zeitweiſe C g r e. We ewird dem „Anh. Tagebl. aus Radegaſt noch geſchrieben: Regen und Schneefall, doch zu wenig Schnee. um u pag W re l SIn den ketzten Monaten entſtand gegen den Bürgermeiſter zu verurſachen. Die Temperatur wird ſich zwiſchen 2 Grad R. Maſchinenfabrik Bugan Retien o o l o4,00 O
je t Wär Grad R. Kälte verhalten. Nach den vorhandenen Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien meed Rad Verdacht, daß Wärme und 3 GrConrad von Radegaſt an amtlicher Stelle der Verdacht in vollſtändiges Thamvetter, aber auch keine de e. Buwm. Prior. Neinderſelbe ſeinen obrigkeitlichen Dienſtobliegenheiten in gehöriger Anzeichen iſt noch kein ſtändiges Thanwetter, See ehe tig 2 2Weiſe nicht nachkomme. Dieſer Verdacht ehe ſich in dringender ſteigende Kälte zu erwarggzr Stannebein, Wetterprophet Riodeturte äuetiiieeieSidnitin un

Weiſe aus, als Conrad ſich namentlich Saumſeligkeiten in Ein F.
e
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herbei, denn draußen geht es arg her mit Mordbrennen und Plündern der Feinde.
Alles was Kräſte hat, muß an die Schanzarbeit und wer ſchießen kann, wird unter
die Soldaten gereiht.“

Und Jhr, Mann Jhr ſeid nicht dabei Warum bleibt Jhr müßig zu
Hauſe, wenn alle anderen Bürger Waffen nehmen, um ihre Stadt zu ſchützen 2“
ſagte Jlonka heftig in dem Eifer, der ſie erfaßt hatte, ihre ſonſtige Schüchternheit
vor fremden Menſchen vergeſſend.

„Schanu, ſchau, wie das Nönnlein eifert. Jſt's ſo gar kriegsmuthig wie ein
Soldat? Na ſeht, mir brachten's auch ſo'ne ſchwere Musqueten, und damit mußte
ich auf dem Platz hinter dem Arſenal antreten. Da gaben ſie mir Anweiſung,
wie ich das Ding hantiren ſoll. Na ſchann's, für die Soldaten, die das Los
ſchießenlaſſen gewohnt ſind, iſt das ganz gut, aber nicht für friedfertige Bürger.
Für unſer eins päßt die ſakriſche Arbeit mit dem Schießen und Hautiren mit der
ſchweren Musquete nimmer mehr, das merkt ich in der erſten Stunde, wie ich in
der glühenden Sonnenhitz' daſtand und das Schießen übte. Jn der Gluth lief ich
ſchier auseinander, wie ein Teigfladen und hatte gar bald genug von der Mühſal!
Jch ſtellte alſo behutſam. die Musqueten an die Wand, drückte mich ſachte dävon
und machte, daß ich nach Hauſe kam. Bei der Stadtvertheidigung hab ich nimmer
was zu thun, und zu ſehn kriegt mich gewiß keiner dabei!“

„Wenn unn aber die Feinde eindringen, morden und plündern, was leicht ge
ſchehen kann! ſind viele Bürger wie Jhr geſonnen?“

„Sind die Stadtoberſten, die Bürgermeiſter und Aelteſten vernünftig daun
wird es nicht ſchlimm werden. Sie müſſen nur, wenn der Tököly kommt, anſtatt
zu ſchließen, ihm die Stadtthore aufmachen und ihn demüthig willkommen heißen,
dann läßt er ſicherlich nicht morden, brennen und plündern. Denn warum ſollte
er 'ne Stadt wie die unſere verderben, die ihm, wenn ſie bleibt wie ſie iſt, als
ſein Beſitz nur Nutzen bringt. Nehmen thut er ſie gewiß, wenn nicht im Guten,
ſo mit Gewalt und dann freilich wird es bös werden, darum rath' ich, ſie muß
ohne Vertheidigung übergeben werden. Die friedfertigen Bürger, die nicht gegenihn kämpfen wollen, wird er ſchützen und uns, die wir um das täjzliche Veod
arbeiten, kann's doch einerlei ſein am Ende, wer ſich als unſer Herr auſſpielt.
Für wen und was ſollen wir uns denn eigentlich todtſchlagen laſſen, wenn wir
vor dem Tököly Preßburg vertheidigen? Für den Kaiſer etwa, der ſein Land im
Stich läßt und vor den Türken flieht, was ich ihm auch nicht übel nehme, denn
jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte. Aber ich meine, wenn der Kaiſer ſeine Sach' ver
loren giebt und ſich weit weg ſalvirt, daun müſſen wir dem, der, mächtiger als er,
g. vertreibt, als unſern Herkn betrachten und ihn nicht durch Widerſeßlichkeit in

orn hriugen.“
viele Bürger Preßburg's wie Jhr?“ fragte Jlonka.

w „„Nnn, ein gutes Theil gewiß, und laut ausgeſprochen thun es anch nicht
enig!“

Jlonka ſehwieg. Jn ihrem Kopfe reifte ein tollkühner Plan. Draußen war
Se wieder ſtill geworden, ſie konnte gehen, ihre letzten Heilgetränke vertheilen und
in das Siechenhaus eilen. Wollte ſie das

Suchend durchflogen ihre Angen die in dem halbdunklen Flur aufgehängten
ten Kleider. Sie enldeckte unter denſelben eine Schaafelbunda, ein Paar Gabjen
v einkleider), hohe plumpe Stiefel und einen breitkrämpigen weichen Filzhut. Die
vollſtändige Ausrüſlung eines Pußtenſohnes. Jn einer Ecke lehnte auch ver dazu
gehörende Topor (Beiſſtock).
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„Seid Jhr geneigt, ein Geſchäft mit mir abzuſchließen?“ ſagte Jlonka mit
gleichgiltigem Ton.

Kaum hörte der Trödler die Worte, ſo veränderte ſich der Ansdruck philiſter
hafter Weisheit, den ſeine Züge bei der ſoeben gehaltenen Rede zeigten, Wie ein
Jagdhund, der Wild ſpürt, hob er die Naſe, blinzelte mit den Augen und ſtreckte
die Hände mit ausgeſpreizten Fingern gleichſam abwehrend aus.

Ein Geſchäft mit dem Nönnlein? Warum nicht! Aber es ſind ſchlechte
Zeiten. Mein Lager iſt überfüllt, die Nachfrage gering, hohe Preiſe kann ich nichtzahlen!“, ließ er ſch vernehmen.

Jhr ſollt gar nichts zahlen. Jch will kaufen.“
„So, ſo, das iſt etwas andres. Was ſoll es ſein? Jhr findet alles bei

mir. Kommt nur herein in meine Wohnung, da habe ich Auswahl von allem,
was es giebt.“

„Jſt nicht nöthig. Jch habe bereits gefunden, was ich brauche!“
Jlonka nahm die vorher angeführten Gegenſtände, einen nach dem andern

auf einen Schemel legend, und nach dem Preis der Sache fragend.
„Die Kleidungsſtücke ſind faſt neu,“ ſagte der Trödler wichtig, obgleich die

Sachen alt und ſchlecht waren.
Jlonka zuckte ungeduldig mit den Schultern und bemerkte: „Macht keine Weit

läufigkeiten, es ſind beinahe nur Lumpen, aber einerlei, ich will kanfen, was wollt
Jhr haben dafür, ſagt es ſchnell

„Lumpen? nun, was will denn eine Nonne damit?“ fragte der Trödler,
indem er den Gekränkten ſpielte.

„Jch brauche ſie für Jemand, der einen weiten Ritt unternehmen muß.“
„Einen Ritt Nun, da müßt Jhr wohl auch ein Pferd kaufen?“
„Allerdings, das würde nothwendig ſein,“ ſagte Jlonka nachdenklich, der

Trödler ſchmunzelte und ſprach: „Ei, da wüßte ich Rath. Wenn Jhr anf den
Hof hinaustreten wollt, kann ich Euch ein Pferd zeigen. Seit ein paar Tagen
ſteht es in meinem Stall.“

„Das trifft ſich gut, zeigt mir das Thier,“ rief Jlonka und ging mit dem
Trödler d die in den Hof führende Hinterthür nach einem dort befindlichen
W verfallenen Schnppen. Da ſtand ein kleines ranhhaariges Pferd auf drei
Beinen, den kinken Hinterfuß hoch gezogen, mit tranrig geſenktem Kopf vor einer
leeren Krippe. Jlonka betrachtete das elende Thier einen Moment mit verächt-
lichem Lächeln und ſagte: „Der Ganl iſt ſo gut wie gar nichts werth, denndch
frage ich nach dem Preis, den Jhr dafür haben wollt, da er immerhin beſſer ſein
mag, wie gar kein Pferd. Freilich glaube ich nicht, daß ſein Reiter mit ihm
allzu weit kommen wird; doch er muß für den Anfang wenigſtens genügen, da
kein anderer zur Stelle iſt“.

Ohne eine Antwort abzuwarten, nahm ſie die an einem Pfoſten des Schuppens
hängende Strickhalſter, band das Pferd los und ſtreifte ſie über den Kopf
deſſelben.

„Potz tauſend, Jhr verſteht es ja merkwürdig gut für eine angehende Nonne,
mit Pferden umzugehen,“ ſagte verwundert der Trödler.

Jlonka erwiderte nichts, eilte in den Flur zurück, holte die vorher ausgewählten
Kleidungsſtücke ſammt dem Bleiſtock und zog den an einer Schnur auf ihrer Bruſt
unter den Gewändern verborgenen Ring Jrmgarts hervor. Mit demſelben an den
Trödler herantretend, ſprach ſie: Hier nehmt dies Kleinod, es iſt zehumal mehr
werth, als der Klepper ſammt dem andern, was ich mir ausgeſucht habe, aber
behaltet immerhin den Gewiyn. Jch verlange dafür nur die Gefälligkeit von Euch,

e



Zweite Beilage zu 21 der Halli ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonntag 25. Jannar 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Conservativer Verein für Halle a/S.
und den Saalkreis.

Dienstag, den 27.
im

Jannar a. Abends 8 Uhr
Prinz Carl

Westeeierdes Geburtstages Sr.
Programm Concertmnſi

Majeſtät des Kaiſers.
k, batriotiſche Anfprachen,

lebendes Bild Geſangsvorträge.

Eintrittskarten, nux für Mitglieder, deren Familien und durch Mit
zlieder eingeführte Gäſte, ſind gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte zum Preiſe

eioon 20 Pfg-, für Erwachſene zu haben den Herren Lüderitz,
Harz 25, Mertens, Hospitalplatz 1, Moritz, gr. Steinſtr. 53, Bahnhvfs
reſtaurateur Rifelmann, Vahnhof, Weddy-Poenieke, Leipzigerſtr 7,
Jukius Winzer, Kleinſchmieden 3 und in der Expedition der Halliſchen
Zeitung“, Gr. Märkerſtr. 11,

Hotel u. Reſtanrant-Empfehlungen.

IIotel Stadt Hamburg.
llalle a. 8.

So Eegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
1605) L. Achtolstetter.

Höte! zum Kronprinz.
I IIalle a. S

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges,
Bewährt, ſeinen alten guten Ruf in

eder Beziehnng. [1605 n
L. Nieper-

Central-IIötel.
BIalie a. S. Am Marlkt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem evGeschüäſtsreisenden best. empfohlen.
Svlide Yrelle.

13531 W. Weber.Pbodtel Stadt berlin.
Halle a. S. Leivligerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig.
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhanſes bedeutend vergr. Hotel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. vonden Hriu Geſchäſtsreſſendenn Touriſten.

Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460)] C. Nesse.
(lötel Stadt Dresden.

Epecigl- Hotel für Geſchäftsrelſende.
Nächſte Nähe des Bahnhofs.

W Ecke der Leipzigerſtraße und der
Promenadenanlagen.

Logirzimmer ſchon von 1,50 n.
Warme und kolte Bäder im Hauſe.

4163 Vrite ettig.
Hotel Deutscher Ilof

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz
Rob. Birke, Bes.,

früherer Iangj. Reise-College.
2663)

JGasthof zur Eisenbahn
früher Henze's Iötol.

alle a. S. Frankensfrasse 5,1875 (3 Minuten von der Bahn).
Copfortable Logirzimmer I 1.50.

e Vorzügliche Betlen.
Special Anusſchank des Pſchorrbrän.

Panl Schmidt.
Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50
Eingang Schulgaſſe. 1[2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Holl.
Park-Austern-

Frische Hummer
Täglich Bach-Forellen.

Diners u. Sonpers in und außer
dem Hanſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagsliſchv. I--3Uhr

von Mk. 1,50 an.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Halle a. S, Magdeburgerstr. Ie.
Elektriſch beleuchtet. Nachts geöſſ

net. Zwei Minuten vom Bahnhofe
1565) W. Nowal, Cofétier

WöinrBestaurant I Ranges

Fr. Ehrenberg,, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. 51378

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.

„„Tabernma“
Halle a. S. 7. Gr. Klansſtr. 7,
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

Weinstuben.
Weinhandlung.Glasweiſer Ansfchank von 20 Pf. an.

Flaſchen von 90 Pf. an.
2749) Vranklin Schmidt.

Münchener Bürgerhbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,

Hanupt-Ausſchank des ſo beliebten
Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speisekarte.
2796) Inhaber: C. Ermes.

Freyberg-Bräu,
9. Kl. Märkerstr. 9.Speecialität:

Täglich von Morgens *9 Uhr an
Pökelfleisch miäüt Meerrettig

oder Sanerkraut [4056
à Portion inel, 1 Glas Bier 50

t Ayberdew ſtets reichhaltige Speiſe-
arte Carl Brauns.

Renelt's Sekt-Ilaus,
Gr. Ulrichſtraße 38.

Voruehmstes Restanrant d. Stadt

Beſte Bezugsquellef. Auſtern.

cm
Restaurant Pürstenhof.

Fernsprecher 414 [4882
Wer erage.in allernächſter Nähe der Pahn.

Specialität:

Hamburger RBufſfet.
Bekanunt durch gute Küche n. r Biere

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

ſerhchallen

alle a. S., Wuchererſtraße 26
Neurenovirte comfortabel ein-

gerichtete Localitäten, großer
Tanzſagl wit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegzelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458) Herm. Aschau,.

Nationalliberaler Verein für Halle
und Saalkreis. 4841

Festlommers
zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs

III
am Montag, den 26. Januar d. Js., Abends 8 Uhr,
im Neumärker Schiessgraben hierſelbſt.

Eintrittskarten für unſere Mitglieder und patriotiſch geſinnten Mit
bürger ſind unentgeltlich zu haben bei den Herren Otto Thieme, Geiſtſtr. 13,
Ssteinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrngaſſe l.Mitlacher, Poſtſtr. 9/10 und Gr. Ulrichſtr. 35, ſowie im Neumürker
Schiessgraben (Harz 40).

Der Vorstanddes Nationalliberalen Vereins für Halle und Saalkreis.
Anläßlich derGeburtstagsfeier Sr. Majeſtätdes Kaiſers

werden die unterzeichneten Bankfirmen ihre Büreaus

am 27. Januar a. er. von Mittags 12 Uhr ab,
eschlossen halten.

II. Apelt Sohn. Ilermann Arnhold L Co.,
Bank-Comman.-Ges.

Julius Becker. Frenkel Poetsch.
Ernst IHaassengier, IHallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
II. F. Lehmann. Bernh. Lindner.

L. Schönlicht, Spar- und Vorschussbank.
Reinhold Steckner.

Leipziger Gewandhaus-Ouartett

der Herren [4931Hilf, von Dameck, Unkenftein und Schroeder.
Moutag, den 26. Januar, 6 Uhr,

im Volkssohulsaale:II. Kammermusik- Abend
unter Mitwirkung des Herrn Hofkapellmeiſter Binil Paur aus Leipzig.

Programm Mozart, Streichquartett. G-dur.
Brahms, Klavierquintett op. 34. P-mo)],

Schubert, Streichquartett. D-moll.
(Concertflügel aus der hieſigen Blüthuer'ſchen Filiale.)

Eintrittskarten für 3 Abende 450, für einen Abend numerirt
à .4 2, nicht nummerirt à 1,50, für Studenten a .4 1, ſind zu haben in
der Lippert'schen Buch- und NMüslkalienhandiung Max Niemeyer)
gr. Steinſtraße 67.

Hofjsofjager.
Den hochgeehrten Geſellſchaften und Vereinen empfehle meine ſchönen

geräumigen Loeglitäten zur Abhaltung von Feftlichkeiten jeder Art zu den
conlanteſten Bedingungen. Hierbei verfehle ich nicht, gleichzeitig auf
den 27. Jannar fallenden Geburtstag Sr. Majeſtät

des Kaiſers Wilhelm II.
ganz beſonders aufmerkſam zu machen. [4715Hochachtungsvoll

J. MHerrmann.
Donnerskag, den 29. Januar 1891,

Abends 6 Ahr
im Saale des Stadtſchützenhanſes

II

des studentischenGesangvereins, Fridericiana“
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Muſikdirektor Zehler und unter
Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein Polscher und des Concertſängers

Herrn Seätz aus Leipzig. [4958
Onverture von Jadasſohn Op. 27, Chöre von Hegar (Rudolph von Werden-
berg), Rheinberger (Jagdmorgen), Dregert un re Lied mit Orcheſter
„Mignon“ von Liszt, Lieder am Clavier von Schumany, Rob. Franz, Laſſen etc.,
Heinrich der Finkler für Männerchor, Soli und Orcheſter.

ummerirte Plätze à 2,50 unnummerirte Plätze à 1,50 4 in den
Buchhandlungen von Viemeyer und Käöstler. Studentenbillets à 1 .4
bei dem Herrn Caſtellan in der Univerſität.

Tanzunterricht.
Unſer 2. Cuxsus beginnt Montag, den 26. Jannar, im Saale des

Mötel zum Kronprina“.Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unſerer Wohnung, Karlſtraße
Hermannſtraße 16, von 10 bis 3 Uhr.

E. F. Rocoo,Univerſitäts-Tanzlehrer.

Zeichen- und Mal- Unterricht
im figürl, u. Iandschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b, II.
Anmeld. zu d. amDienst. u. Vreit. Vorm. 19--12stattfind. Damencirkel w. jederz. ang.

Kunstmaler Hans Knoechl aus Nünchen.

Stadtgymnaſium
zu Male a. S. eFür Anmeldungen von Schülern bin ich

täglich von 12——1 Khr in meinem Amtszimmer

zu ſprechen. Dr. F. Friedersdorff.

1, Joh

StadtTheater.
Sonntag, den 25. Januar.

Nachmittag 3 Uhr.
22. Fremdenvorſt. Hälbe Preiſe.

Don Cesar.
Komiſche Operette in 3 Akten von
Oskar Walter. Muſik von Rudolf

Dellinger.

Perſonen:
Der König F. Koch.Don Fernandes de Mi

rabillas, Miniſter L. Engelmann.
Don Ranndo Onofrio

de Calibrados, Ar
chivar E. Doß.Donna Uraca, ſeine
Gemahlin E. Friedau.Don Ceſar A. Schumacher.

Pneblo Escudero C. Caminsky-
Sancka H. Hruby.an R. Pauliſch.edro P. Rieck.ſé, E. Gerland.Mannel B. Angelus.Federigo A. Peiroty.Laureuzo A. Wechſung-
Cugenio SchumannMaritang C. Pleſchner.Hauptmann Martinez F. Schubert.
Ein Alcalde H. Bachmann-
Alerta, ein Soldat. C. Brinkmann-

Bürger, Bürgerinnen, Landlente,
Soldaten, Mönche, Fiſcher, Pagen,

Jagdgefolge, Dienerſchaft.
Der I. u. 2. Akt ſpielt in Madrid,

der 3. Akt auf einem Schloſſe in der
Nähe von Madrid.

Hierauf:

Zum 27. Male:
Meissener Porzellan

Pantomimiſches Ballet in 1 Aft nebſt
einem Vorſpiel von Jean Golinelli.
Muſik von J. Hellmesberger jun,

Regie: Balletmeiſter Golinelli.
(Jn der alten Beſehung.)

Sonntag, den 25. Januar.
Abends 72 Uhr.

133. Vorſt. 34. Vorſt. außer Abonn.

Zweites Gaſtſpiel des Großherzogl.
Sächſiſchen Kammerſängers

Hans Giessen,
Der Postillon von

Lonjumeau.
Komiſche Oper in 3 Acten nach dem
Franzöſiſchen der Herren von Lenven

u. Brunswick von M. G. Friedrich.
Muſik von Adolph Adam.

Perſonen des erſten Aktes:
Chapelou, e. Poſtillon
Bijou, ein Wagen-

chmied F. KriegMarquis von Corchy,
Königlicher Kammer
herr C. Brinkmann,Magdalene, Wirthin L. Buttſchardt.

Bauern und Bäuerinnen.
Die Handlung ereignet ſich in dem

Wirthshaufe zur Poſt in dem Dorfe
Lonjumeau im Jahre 1756.

Perſonen des zweiten u. dritten
Aktes.

St. Phar, erſter Sänger
der Königl. Oper

Der Marquis von C. Brinkmann.

Sänger und Chorführer der Königl.
Oper. Nachbarn und Freunde der
Frau von Latour. 9 Gefreiter.

Eine Abtheilung Landreiter.
Diener.

Die Oper ſpielt im Landhauſe der
Frau von Latour, nahe bei Fontaine

bleau im Jahre 1766.
Chapelon Saint Phar

Kammerſänger Giessen als Gaſt.

Montag. den 26. Januar.
134. Vorſtellg. 99. Abonnem.-Vorng,

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.

Des Meeres und der Liebe
Wellen.

Trauerſpiel in 5 Anfzügen von
Grillparzer.

Perſonen:
E. Greve.

r

R. Friedrich.F. Rinald.
L. Hofmann.

Leander
Naukleros

Janthe J. SchneiderDer Hüler des Tempels

F. Mahr.Hero's Eltern 45. Rngert
Diener. Fiſcher. Volk.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 10 Uhr.



Meine für die Aufbewahrung von
Werthpapieren, Urkunden, Hypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen

aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungen
empfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benuhung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werthpapieren u. Hypothek.-Forderun gen
verbundenen Obliegenheiten übernehme.

Halle a. S.

I. Lohmann,Bank und Wechselgesohä kt.

Angorafelle
erhielt neue Zuſendung,

illigeo Brüsseler Teppiche
vom Stück zuſammengeſetzt,

ſowie einen kleinen Poſten Jacquard Teppiche zu herabgeſetztenv 73 empfehle. w pp zu herabgeſetzte
Shite. Halle a. S.,Leipziger Straoee 8788.

renzen.Refer
Kataloge, Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berecung

uneuntgeltlich.

E. Leutert, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Halle a/S., Giebichenſtein

WUein Bureau befindet sich Von n jetzt ab

G. Steinstr. 1 Treppe hoch,äm IIause des Kürschnermeisters DresslIer,

Rechtsanwalt Dr. Sohulze
Pölher Dombaulotterie.

Ziehung 23. Februar. Hauptgewinn 75,000 Mark. Loos 3,50 Mark

en Rabatt. (4278Woldemar Thoss, Gr. Ulrichſtr. 8, I.
Cuhseription auf Mk. 900 000 Hallescho 3 P.

e 1886 er Stadtanleihe
e ſd bi 7 r er.nmeldungen hierauf zum Curſe von 95 zuzüglich 3 o Stückzinfen vomJ. Oktober 1890 an, bitten uns rechtzeitig zugehen zu laſſen. [4946

Spar- und Vorschuss-Bank.
Beste westf. Anthracitnusskohle

[(4771

Beſtes eiſerues Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen, Sänlen,

enſter, Treppen rc.
an Biserne Viechbarriéren

ſiefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität. Zah lreiche

R Gmpt r und empfehle billigſt g Gleis ſchluß
Compto ager m. GleisanſchluMauergaſſe 2. Rob. Pieske, Canengerweg.

Für Bandwurmleidende!
Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radical mit dem Kopfe, ohne

Anwendung von Couſſo, Granatwurzel und Camalla. Das Verfahren iſt für
Feden menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern
mm Alter von 1 Jahr, ohne jede Vor oder Hungerkur; vollſtändig ſchmerz-
los und ohne mindeſte Gefahr, für den wirklichen Erfolg leiſte Garantie,auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche Kuren durchgemacht wurden.
Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dankſchreiben aus ganz Deutſch
land c. mir bezeugen. Adreſſe C. Wüsten, Frankfurt a. M. Die
zneiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, und werden
dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen
find. Abgang nudelartiger oder kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um
Die Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit HeißUebelkeit, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Regen oder nach gewiſſen

Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Sodbrennen, Magenſäure, Ver-
ſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken, wellen-

artige Bewegungen und ſangende Schmerzen in den Gedärmen, belegte Zunge,

Herzklopfen. (4916m

Stammſchäferei

[4822

Die Abhandlung über
Aſthuna von Dr. Hair iſt un
entgeltlich zu beziehen durch

Contag Co, in Leipzig

900,000 Mark
unkündbare Capitalien auf Acker, auch
getrennt, von einer Genoſſenſchaf
à 323 auszuleihen. Geſuche
einzuſenden unter J. 977 an die Expe-
dition der Magdeburgiſchen Zeitung“

Magdeburg, 44340

Sltedten b. Erfurt.

Bock-Ver kanuf
hieſiger ſehr fleiſch und wollreicher Merino-Kamm-

11. Jebruar, V
Wagen ſtehen zu den Zügen 9,24 u. 9,39 auf etmion Biſchleben-

E. Schubert.
Wunder! Ahma- Kranke

VolleSlumengarnituren e ehe re de
den viſigſten Preiſen empfiehlt die

Blumenfabrik von [4684

I III
2,80 Mk. per 5 Kilo Korb, Manda-
rinen 50 Stück für 4 Mk., verſendet

eutel neuer Malta Kartoffeln für
3 Mk., alles portoefrei die Admini-

Der diesjährige

wollheerde beginnt am
Pormittags 10 Ahr.

Züchter: Schäfereidirector Behmer- Berlin.

können geheilt werd. trotz

zu Masken und Geſellſchaftsbällen zu liegen.

Weise P eilertb, Geiſtſtr. 5 6. n

Aufelſinen für 3,50 Mk. Citronen

Br tgeſchühlzt verpackt, einen 5 Kilo

raßog des Trieſt.„Export ur“

T O L F

Vermiethungen.

ch chKrukenbergſtraße 3 vis-nh-vis h Garten,
e Beletage, nen hergerichtet, ver ſofort,
1 Vorder-Parterre-Zimmer, ſeparater Eingang,1 HinterParterre-Zimmer, ſeparater Eingang

[4952

In einem ſeinen Hauſe ſind 2 un
möbl. event. möbl. Zimmerv. 1. März od.
April zu vermiethen. Zu erfragen in

8 d. Exp. d. Zeitung [476
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April er,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

Laden mit Ladenſtube u. Küche, mit
oder ohne Wohnung zum 1. Juli z
vermiethen Geiſtſtraße 41.
Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne großeBel- Etage, enth. 7 gr. Zimmer. Küche,

Capital-Geſuch.
zu 4 pro annoK. 75000 verziuslich für

I. Stelle zum 1. April oder I. Juli
a. c. auf ein Fabrik- Grundſtück(Provinz Sachſen) mit Ruk. 170 000

axwerth Außer Maſchinen, ge
ucht. Hypotheken feſt und dauernd,
jute Referenzen. Selbſt Darleiher
»elieben Adreſſen zu richten unter

m. 24459 an Rudolf
WMosse, Halle a S. [4685

m Suche auf II. ſichere Stelle ca.
23000 Mark zu 5 o von Selbſt

J r Offert. unt. E. F. 72
bef. Rudolf Mosse, Halle a/S

8 Ein neuer, noch nicht gebrauchter
z Krankeunfahrſtuhl zu verkaufen.

Zu erfragen bei Rud. Mosse,x dalle. (4878
1 Schüler, welcher die

höhere Schuleun Halle beſucht, indet ſehr gute

Penſion i Frau M. Laub,
Parkſtraße l. [4941

Suche f. e. abgehenden, wieder e.zweiten Penſivngtr zu Oſtern,
r. Brnanät, wiſſ. Lehrer g. F b.

Mädchenſchule. Thüriugerſtr. 6

Hausdiener geſucht!
Für die Stellung eines Haus

dieners n. Kaffenboten eine geeignete
Perſon am beſten
Beamter geſucht. Einkommen neben
freier Familienwohnung etwa 600 -4jährlich. Nur ſchriftliche Angebote

i Veugnißabſchriften über bisher.
Beſchäftigung nimmt entgegen Rud.
Kosse, Halle a. S unter U. K.

215. [4942
e

(4679 Paul Klepuaig. Badezimmer c. zu vermiethen. [4025
S I MOSSE HAS I S 3à ä 6 Brüderstrasse 6 4.&— S
s Annoncen- Annahmei für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes z

a Morc r. 3 Schoſſerweriſtot e Wohnungen von 150 M ann Friede gſte. 35 herrſch. W. v. 300,800. 900, 1800 Näh. da. u Uleſtr. j.

5 e e e e e e e e e
3 T

Für mein Tapeten-, Tebppich u.Möbelſtoffgeſchäft fuche ich p. ſofort

oder 1. April einen [4943Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen,

Vriedrich Arnold,gr. Ulrichſtraße 11, im Hauſe
„Mars In Tour.““

Mehrere von u erbaute, lusaufſs
eingerichtete 'ilIem,

mit Gärten u. theils mit
Stallung, ſowie diverſe Geſchäftshänſer in günſtigſter Geſchäſtslage
der Stadt beabſichtige n verkaufen.
Paul v. Kloch, ad itect,

5 Advocatentveg 6.

Verſetzungshalber ſoll die bisher
von Herrn Han wann Freiherr v.Rothkirch bewohnte
I. Etage, Iafoplajnestr. 13

mit Stallung anderweitig verm
werden.FPnul v. Kloch, Archite

Zwei große Läden,
desgl. eine Etage

in der oberen Leipzigerſtraße M
per ſofort zu vermiethen [4034

rnul v. HKIoch, Architekt,Advokatenweg I.

o C a e erre ele

Herrſchaftlich eingerichtete, ſehr sgeränmige I. oder II. Etage mit 2
allem Comfort u. Garten à 1350oder 1200 Mark ſofort oder waterſg
miethsfrei. Blumenſtr. 7.

C re T

Ein Hofmeiſter zu den Pferdege
Sohn und ein Hofmeiſter zu den

c hſenne b gnnen wird zum 1. April d.
Js. auf Rittergut Branderoda

ücheln geſucht. [49Stell. ſuch. „Landwirthſch., Köch., zig

Scholar., Stub. Haus u. Kinderm.,
Kutſcher, Diener und Knechte, Frau
Wantzlöben, Barfüßerſtraße 16.

Jnmſpectorſtelle Geſuch.
et Aufgabe unſerer Landwirthe

ſchaft
Jufvector, welcher hier
wirthſchaftet, per 1. Juli 1891 Stellungund bitten etwaige Anfragen an uns

zu richten. 4936Direction der Zuckerfabrik Ueſtugen
(Braunſchweig.)

Jnnge, ſelbſtſt. Wirthſchafterin für
größ. bäuerl. Gut nächſt. Nähe v. Halle
z. J. April geſucht. Zeugnitßabſchr. u
Gehaltsanſprüche b. Schwetſchke 57
Nr. 44 II. einzuſenden. [49Ein junger Mann
20 Jahr alt, militärfrei, in derWirthſchaft aufgewachſen, mit ſehr
gutem Lehrzenguiß ſucht unter be-
ſcheidenen Anſprüchen Stellung

Verwalter. 498C. H., Merſebnuryg, gr. Ritterſtr. 7p.

ſt tn Aen
A-G., Halle a.Schmeerſtraße zu.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.Annoncenannahme für alle in

und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt billig.

Rittergutspachtung
wird v. einem tüchtigen Landwirth
zu übernehmen geſucht. Offert.
unt. K. 588 Hnansenstein

Vogler A. G. Leipig erb.

n unverheiratheter 22
Juſpector,30 Sin alt, militärfrei, in Rüben-

bau u. Brennerei erfahren, ſucht
geſtützt auf gute Ken und
Empfehlungen z. 1. m ar
Offerten unter E,2 Hansenstein u
A. G. Halle a. S. erbeten.

Bad Wittekind
Halle a. S.

Jn meinem Familien Penſionat
finden wieder einige junge Mädchen
liebevolle Aufnahme. Gründliche Aus
bildung in allen Zweigen des Haus-
balts u. d. geſellſch. Form. Auch Gel.

wiſſenſch. Fortbildung. Mäß. rei
eſte Referenzen. [4612

r. A. Tondorf.

ſelbſtändig

Offenen. geſnhiestelen

Verh. Herrſchaftsgärtn., durchaus tücht.
i. iFach, wor. vorz. Zeugn. ſucht dauernde
Stellung a. Gut u. Villa auch m. Haus-
mannsp. Gefl. Off. u. Z. 4742 Exp.

Kochfräulein.
Zum 1. März wird ein tüchtiges

Kochfränlein geſucht, das ſchon mehrere
Jahre einer feineren Küche vorgeſtanden
und über ſeine Führung u. Leiſtungen
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Schriftl.
Off. u. Z. 4708 a. d. Exp. ds. Blattes.

Jch ſuche zu Oſtern für meine
W Bunchbinderei
einen Lehrling. [4322Halle a. S., BärgG. A. Schnnidt, Loſluchbindermſtr.

Gesueht.
Ein mit den Halliſchen Lokalver-

hältniſſen vertrauter

Berichterſtatter
von einer auewä tigen Zeitung
Offerten unter P. X J dieExpedition dieſer Feu

LehrlingsGeſuch.Zum 1. April ge in meiner De-

likateffen u. W n guvitng ein junger
Mann mit guter Schulbildung unter
günſtigen Bedingungen Aninsh 5
Lehrliäng.Julius Bethge,

Halle a. S.
Für mein Landesprodukten engros-

Geſchäft verbund. mit Materialwagren-
detail ſuche ich einen Lehrling. Näheres
unter F. FI. 25 hanptvpoſtkagernd.
Ein Le hrling kann unter günſtigen
Bedingungen eintreten.
Bäckerei n. Conditorei Aug Fiebiger,

Geiſtſtraße 41.
Landwirthſebafterin und Landwirth-

ſchaftslehrlinge, Köchin Haus-,Küchen u. K dende „ff. Stubenmdch.
und Kochmamſell finden 1. März und
1. April ſehr gute Stellen durch

Frau Klax, kl. Schlamm 1.
Geſucht ſof. 2 allein. Verwalter,
per 450 600 1. März1. April 3 jüng. Verwäalter beiZi ä durch Fran Rinne-
weiss, gr. Märkerſtraße 10.

T J

Adwiniſtratoren für großen Beſitz
Jnſpektoren, ält. und jüng.Verwalter, Volontäre, Scholaren, Hof-

und Feldauſſeher, Gärtner, Brenner,
tſcher, Diener, Kuhfütterer, verh.Pferdekuechte, Dreſcher- und Arbeiter

familien, Landwirthſchaſterinnen und
Scholarinnen ſucht per ſofort u. 1. April
das landwirthſch. Bureau von VFriced-

rich Grosse, Halle a. S. [4948
Stellenſuchende

wollen ſich gratis und franko eine
Probenummer unſerer Landtp. Be
amten-Zeitung für ganz Deutſchland
(Organ für Stellen-Nachweis) kommen
laſſen. Abonnement pro unartal

1,25. Zeilenpreis 25 4 für 2 ge-ſpaltene Helizelle Offene Stellen
finden koſtenfreie Aufnahme.

Die Direktion des
landwirthschaſtl. Beamten- Vereins

zu Braunſchweig,
Madamenweg 157.

Sofort geſucht!!!
unter günſtigen Bedingungen
an jedem auch dem kleinſten
Orte im deutſchen Reiche recht thätige
Haupt-Agenten, Agenten, ſowie Jn-ſpectoren. Adreſſe: General Direktion
der Sächſiſchen Vieh Verſicherungs-
Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt Deutſchlands.
Jn 1890 über 650,000 Mark
Schäden bezahlt. [4905

Gies u ch.
Für mein Bauholz, Baumaterialien-

und Kohlengeſchäft wünſche ich einen
gewandten, jüngeren Kaufmann mit
guter an ichriſt zum 15. Februar od.ſpäteſtens zum I. März zu engagiren.
Reflectanten wollen ſich unter Vor

d ihrer rer rOsskKe, Hettſtedt

Für ein Leipziger 7 u. feines
Colonialwaaren Detail Geſchäft w.
zum baldigen Antritt ein, aus ge
bildeter Familie ſtammender

ProDperer Connmnis

im ſeer von 21 bis 24 Jahren geſngt
Oflerten unter M. B.aus die z des dann

Leipzig erbeten

Penſion.
Jn einer anſtändigen Familie findenzu Oſtern Linie Schüler als Penſionäre

Aufnahme igenes Haus in ruhiger
Lage. Sachverſtändige und erziehliche
Beaufſichtigung. Anfragen unter T.
4902 in der Expedition niederzulegen.
Auskunft ebendaſelbſt. (4902
W Penſionspreis 750

abzulaſſen [4920II Gisen Langeſtr. 12/13

Eine hochtragende s ſteht zu ver

aufen iemberg 7.7500 Mr. auf ſichere Zppotbek geſucht. Näheres Mansfelderſtr. 1 r

6. Iahme,
Poſtſtraße 12

Eingang Rathhausgaſſe.
Direkte Niederlage böhm.

Beltfedern u. Daunen.

Empfehle 4957
hochfeine ſchneeweiße Gänſe-
federn, halb mit Doge das
Pfund um 25 Pfg. bis 1 Mk.
billiger wie jede Konkurrenz.

oſten gr. Federdeckbetten
zu 7,50 Mk.

Unterbetten, vollgef. 9 50 Mk.
Kopfkiſſen, vollgef., Mk.volle rotb Gebett

24 Mk.,volle rothe Dannen Gebetts
36 Mk,Hetttuch ohne Naht,

2Mtr. lang. von 1Mk. 50 Pfg. an.
Poſten gute Schlafdecken,

Poſten Barchenttücher,
Größ. Strohſäcke v. I Mk.
zu auffallend billigen

Preiſen.
Ein großer Poſten federdichter
roth roſa echtfarbiger Bettin

letts, Elle von 45 Pfg. an.
i

uchen wir für unſern Deconomie-



Hallesche 3 Sladt- Anleihevon 1886.
Von der vor bezeichneten Anleihe, welche sowohl hier in Halle wie auch an

der Berliner Börse zur Notirang gelangt, legen die unterzeichneten Bank-
häuser den Betrag vonW I. S Cm Miüttwoch, den 28. Januar u. Donnerstag, den 29. Januar
c. zum Preise von 95 v zuzüglich der 3 igen Stückzinsen vom 1. Oet.
1890 an laufend, zur öffentlichen Zeichnung auf.Den Bankiäusern stoht das Recht zu, die Zeichnung schon Vor Ablauf der
angekündigten Termine zu sehliessen.

Bei einer Veberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt eine Repartition
vorbehalten.

In Welchem Umfange die Anmeldungen berücksichtigt werden Können, wird
den Zeichnern bis zum 2. Februar a. c. brieflich mitgetheilt werden.

Die Bezahlung der zugetheilten Beträge Kann von den Zeichnern, von welchen
bei der Subsecription eine ige Cautionsbestellung verlangt werden darf, schonvom 2. Februar c. ab bewirkt werden; sie muss aber, wenn andere Vereinbarungen
mit den betreffenden Zeichnungestellen nicht stattgefunden haben, spätestens am
40. März a. c. erfolgen. [4896

Herm. Arnhold KCo., Ernst IIaassengier,
Bank-Comm.- Ges. Bankgeschäft.

Wallescher Bankverein von
Icuuliseh, HKacrmnpf C0oO.,

II. F. Lehmann,
Bankgeschäft.

Reinhold Steckner,
Bankgeschäft.

Pianoforte-Hagazin,
r

Halle Gaale),
Lager von IIarmoniums.

Julius Blüthmer'“

L OoOSOtstrasse I.

[4321

Fran ſog zur ArWDenr u Krankenpflego.

Vorträge zum Beſten des Vereins im Volksſchulſaale.

Ahr,Donnerskag den 29. Januar um 6
Vortrag des Herrn Konſiſtorialrath Profeſſor D. Naupt:

„Judas, Ischarioth, ein psychologisch. Problem“.

Eintrittskarten zu dieſem ſind zum Preiſe von 1 in den
Buchhandlungen der Herren Schrödel Ssätnon (gr. Ulrichſtr. 48) und
M nx Niemeyer (Lipperl'ſche teher, We Steinſtr. 67) zu haben.

Der Vorſteher: Wächtler.
Taudbwürthöchafthod PKraftfutterrttel!

sàmmtl. Krafttuttermittel
halte den Herren Landwirthen bei Bedarf zu den billigſten Preiſen beſtens
empfohlen.

Gleichzeitig bitte ich davon Kenntniß zu nehmen,
daß der Verkauf derſelben unter Controllanalyſe der
Agricultur chemiſchen Verſuchſtation des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Proviuz Sachſen ſtattſindet. Ernst V of t.
4919] Domplata 9.

Gummischuhbe,
nur prima Russian Boots,

in allen Größen. 14908
C. F. Ritter Leipßigerſtr. 91.

I. Pröpper, Hanne d
hält ſein bedentendes Lager in [(4811

beſtenw'tü Schrmnicecdeneusskaohlenm,
i. Amt e racithkole Dweſtphäl.

und Igften i o0oilzIcohIen (eigener K
an entnhſt empfohlen.

W Wichtig für Rütter und Magenleidende! r
Gerlach's Kindernähr-Zwieback.

Verfandt von G. A. Gerlach, Bad Köſtritz, Renß. 14899
Durch Prof. Dr. Schweißinger- Dresden chemiſch unterſucht und von vielen

Aerzten als das beſte und bewährteſte für Kinder und
Reconvalescenten empfohlen. à Packet 30 Pfg.

Für Halle und Umgegend nur echt zu haben bei

Fraul Evers, Gr. Ulrichſtr. 50.

Köhlereien)

Victoria Theater.
Heute Reiſe t den 24. Januar 1891.Die Reiſe durch Berlin

in 80 Stunden-
Sonnjag den 25. und Montag,

den 26. Jannar 1891.
Sonntagöjäger od. Verplefft.

Buxletee mit Gefang in 1 Akt von
Kaliſch u. G. von Moſer.

Hierauf:

I. Gastspiel
des Mannes der Welt 22

S Carl Absin ſeinen neueſt. Senſations-Nummern.

TZerreissen eiserner Kettenin Trag fähigkeit v. 600 d.
Auftreten des geſammten

Künſtler- u. Specialitäten-Enſembles:
Mr. DBerrington,MeiſterſchaftsKunſtfahrer auf dem

Zwei- und Einrad,
Gebr. Steidl,Wiener Geſangs- Duettiſten.

J. R. Tuvley,Nigger-Clown, Abs-Jmitaktor.
Annn Wnlämann,

Lieder und h ſängerin.
Mr. TeeReptil Menſt n. meviciiſch. Wunder.

Mr. Leoni,
Ventriloq iſt mit ſeinem elektriſchen

Panopticum, Jmitation v. Thierſtimmen

Kaſſenöffn. 62,, Anfang 7'/2 Uhr.
Preise der Plätze: Num. Sperr-

ſitz 1,25 Parquet 75, Gallerie 50Vorverkauf nur in dem CigarrenGe
ſchäft des Hrn. Paul Griämm,
Leipzigerſtr. 61. Num. Sperrſitz 1,00,Parquet 60 [4806

Der preisgekrönte Athlet und Ring-
kämpfer Herr Carl Abs fordert
ſämmtl. ſtarfen Männer von Halle
und Umgegend zum Ningkampf auf
und und ſihert eine

S Prämie von 300 Mk.
demjenigen zu, der ihn regelrecht beſiegt

Die Direction

Saalschlossbrauerei
Giehichenstein. e

Heute Sonntag Nachmittag 3'2 Uhr

Salon-Concert.

Entré 30 0. Wiegert.

Prinz Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr
Grosses Concert
mit darauffolgendem

Bann R.
Entrè 30 O. Wlegert.

R B.30. 1. I. C. II. C. 6,
Kirchen-Chor St. Heere
Montag Abend 8 v v

EV. Arboiter- Verein

mm Versammlung
Montag den 26. Jau. 8 Uhr abends

im „Kühlen Brunnen.“
Vortrag des Herrn Dr. Fieweyer.Sozigidemokratie n. Sozialmonarchie.

Darnach;
Vorfeier von Kaiſers Geburtstag
Gäſte ſind willkommen. 494

Hohenthurm.
W Prachtvolle Schlittenbahn. De
en friſchen Pfannkuchen ladet ein
13] Wilhelm Weber-

Gröbers
Bahnhofs-Restauration.

Zum

Maskenball
ladet ergebenst ein

Sonntag den 1. Februar 1891.
Anfang 7 Uhr. P. Hoffmann.

Burg bei Reicleburg.

s Sonntag,
den 1. 6,groß er
Maskenball,

Anfang 7 Uhr Abends,

wozu freundlichſt einladet [4951

Alfred Schmidt.
(Masken ſind im Saale zu haben)

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſeunm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12--1 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag. von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 9
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denÜniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag, Donnerstagrein von 6-12 u. 1--6 Uhr, Mitt-

woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Angzuſt Hermann
Franckes, Franckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenauftalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif-
tungen Hanpteingang Franckeplat 1.

KlIiniken- Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr
Bramann. Franenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-RNath. Prof. Dr.
Augen- und Ohrenklinikt. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Porh rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Fervenktinir.
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.Zahnärztliche Klinik, in her Jgergaſſe.

Vorſteher: Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11-51 Uhr.

Marienbibliothek gegeniiber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provmzial Muſenm Domgaſſe5/6 Sonntags, Dienstags u. Douners-

tags 11--1 Uhr gratis. Montags.
Mittwochs, Freitags 11-1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-
11. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-
ſtunden 83--1 Uhr, 36 Nachm.

Städt. Muſeum für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſönſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sgottreiſee
7, geöffnet

Weber.

im Ständehans, Luiſenſtr.
von 8—1 und 36 Uhr.Landwirthſchaftl. Inſtitut Haupt-

eingang Wilhelmſtraße 1
Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 546.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunglkaſſe

u. Driskrantenkaſſe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-ſchule und igteinloſe Realſchule.

Theater.
menade 17.

Viktoriathegter, Leipzigerſtr 62
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

Althee-Wonbon,
ärztlich empfohlen.

Martin Müller,
Geiſtſtraße 54,

Stadttheater, alte Pro-

Die neueſten [49229Einſteckkämme
i. Veruſtein, Koralle, Simili, Granate,

Pinstecknadeln,
ZTopfstangen, aarän,
Haargabeln ete.

empfiehlt in größter Auswahl zu ſehr
billigen Preiſen
Albin Hentzo, 3) seneere. 9).

Für Gärtner
empfehle (4923

Brüſſeler und Jtaliener
Wonquetmanchelten,

Topfmanchetten
2 weiß und farbig,
S Staniol

zu sehr billigen Preiſen.
Abin Hentze, 39 enneent 9,

Cwwmni-Wäsche:

Stenh r
HKIapp-
Kragen,

7 Nanchetten

Chemivettes,
alle Weiten vorrätbig.

Universalwäsche
braucht nicht gewaſchen zu werden
Hilligſte Bezugsquelle

auch für den Engros- Verkauf
M
Hilderrahmen

zum Hängen und Stellen in Metall
und Holz in allen Größen u. u
vorräthig beiAlIbimn entze

39 Schmeerstr. 39,

Priümnenglische Austern,
Tſrische Helgol. Hummer,

frische grosse Schell-Hsche,
feiste Böhm. Fasnanen,
Schneehühner, Birk-

Wwild, [4876
echte französ, Pou-

Iarden,
Brüsreler Puten,Vierländer Enten,

Hamburger Küken,
frisches Rehwild,
frische FPerigord-

TWrüfrfeln,

5 h
3
s

2
s

9

tüglich frische Chamn-

s

5

3

x

2

pignons,
grünen Kopfenlat,

Endivlen,
englischen Celery,

Manandarinen, Apſelsinen,
feinsten Lindenblüthen-

honig,
italien. Maronen,
teltow. Rübehen,Magdeburger Beli-
catesssauerkraut,

Braunschw. Gemüse-
Conserven u. rheinisehe

Compotſrüchte
in vorzüglicher Qualität

empfieblt:

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

X

r

Wenthal o.
Halle a. S.

Gr. Ulrichſtr. 31. Gr. Ulrichſtr. 81.
empfehlen

W a Sgran Tafel 15 v Hugens
weiß 20

Düchng Brüchner

S Ingenieure,S llalle a/S., Merseburgorstr. 134a
Electrische (4037

Beleuchtungs Anlagen
mit Gramm Bynnmno.

Central Heizungen.

wHettfedern u. Daunen
W in auerkannt guter Waare,H Fertige Betten s

ſowieFertige Juletts mzum ſoſorligen Füllen
23 empfiehlt reell und billigſt

P. G. Demuth,W Leiney u. Wäſdeetiſt.



ihr Dasein durch die Erkrapkung ger Luſtwege verbittert wird. Wer an Schwindsuoh

ygonher über e grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze,
die dem Importeur gewordenen Anszeichnungen informiren vwill, verlange

über die ärztlichen Aensserungen und Empfehlungen, über
daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. (II.)

t (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luft-
röhbrencatarrn, Spitzenaftectionen, Bronehial, und Kehlkopfeatarrh ete. ete. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee
(russ. pol um), welcher echt in Paketen à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Wer sich vor

unter perman,
Controle des

Gerichts- Chemik.
Dr. C. Bischoſf,

h Berlin vom Wein-S bergebesitzerRud. Sachs Co. IErdö-Bénye bei

Hoflieſerantev,

Toknay garantirt

Hale a/S., gr, Ulrichstrasse 55.

Werrerr Hut

liches Stärkungs-
mittel bei allen
Krankheiten em-
pfohblen, verkaufen

zu 627
Engros Preisen,

Genernal-
Verkauf

beste Fabrikate in ferner
neuen, eleganten Formen.

(4950

Medicinal-Tokayer

bei Apotheker A. Bruns in Halle,
Magdeburgerstrasse

zu haben
G. Osswald, Halle, Geiststr. 36,
G, Rühlemann, Königseplatz,
W. Lacerin, Priedrichsplatz,
Ernst Jentseh, Leipzigerstr. 31.

Meine herrſchaftliche Villa mit
Vor und Hintergarten, auf dem ſo
genannten reichen Mühlweg beab-
ſichtige wegzugshbalber bei 8-10,000
Anzablung und feſten Hypotheken zu

4 50 Mark Vb
ſucht e. angeſt. ält. Beamter a. 6 Mon.
n leihen Gefl. Off. nnt. Z. 4915 an
ie Exped. dieſes Blattes.

e e2 J

T wä

[4915

verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Louis Richter,

Große Ulrichſtraße 27 J.

Für Müller!
An der Bahnſtation einer größeren

Kreisſtadt ſoll eine gute Herren-
Mühle mit bedeutender Waffer-
kraft an der Werra, guter Kunden
mültlerei, 4Mahlgängen, Oelmühle, ſehr
gutem Acker und vorzüglichen Wieſen,
wegen Erbſchaftsregulirüng mit 6000
Anzahlung und feſten Hypotheken ver-

8 cHocoLAT
Hucharch
Goldene Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889.

Der
Merino-Kammwoll

Stammſchäferei
hat begonnen.

Gernſtädt, Thür. BahnStat.
Großheringen, Eckartsberga

Börsech,
Kloſtergutsbeſitzer-4857]

kauft werden. Uebernahme 1. April.
Gerichtliche Werthtaxe 19847 Mark.

bei Nähere Auskunft ertbeiltLouis Riechter, Halle a. S.

Jch beabſichtige mein herrſchaft
liches, gut reutirend, ca. 1000 OmwKlapphüte

Chapeaux mécaniques
Pür Kapitalisten großes Grundſtück im Königsviertel

wegzugshalber für 120,000 Mark zuverkanſen. Daſſelbe hat eirca 42 m
Einfahrt,à 10, 12, 15 und 18 Mark.

r
kostenfrefter Nachweis von

I

4036

othelkcen

Preislisten gratis. D

Zwiebelſamen

Snmmcſicne

Gummi Artikel
J. Knantorowiez, Berlin N. 28.

narow, Augustastr. 133, II

Mein verzinsliches, herrſchaftlich
eingerichtet. Grundſtück im Königs
viertel, mit Einfahrt, Remiſe und
Stallung, beabſichtige ich wegen Erb-
ſchaftsregulirung, bei 10,000 Mark An
zahlung und uinkündbaren Reſtkauf-

durch F.

Arkonaplate. [4031

Front und 23 m Tiefe,
Stallung, ſchöne Lagerräume u. Keller.
Anzahlung nach Uebereinkunft und
Hypotheken unkündbar. [4912

Nähere Auskunft 5
Louis Richler,

Große Ulrichſtraße 27 I.

Bin Gut
von 300 Acker ſowie eine Gaſtwirth-
ſchaft mit Specereigeſchäft nebſt 60

Ein Poſten Tricottalllen, nur reine
Ein Poſten reinl. Servietten jetzt das Stück 25.
Ein Poſten Gerstenkorn Handtücher jetzt d.Ein Poſten reinwollene, Cnchemir Plafdse jetzt das Stück 3 Mr.
Ein Poſten doppeltfädige Anusschürzen jetzt das Meter 55 Pfg.

Dieſe Artikel ſind

echten Ziſtauer Rieſen (1890 er Ernte) eldern zu verkaufen.
haben in vorzüglicher Qualität ab-
zugeben Domaine Plötzkan (Anhalt).

Köhne e Dietrich. [4827
Louis

Nähere Auskunft ertheilt
Richter,

Große Ulrichſtraße 27 I.

Acker Land in der Nähe Rotenburg u.
Hersfeld, beides mit Jnventar, ſtebt
preisw. zu verk. Näh. Ausk. b. Gaſtw.
C. Knoth in Tann bei Hersfeld.

4/5 Kleinſchmieden. Jnh.: Alex Michel.

luventur- Ausverkauf.
Folgende Artikel empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen:

Ein Poſten Flanell- und Lamnn-Morgenröcke,jetz das Sinc 4, 5 u. 6 M.
olle,et das Stüg 2, 2,50 u. 3 Mt.

30 u. ſg.S 225 I
n den Schaufenſtern mit

W Preiſen ausgeſtellt.
Gebr. Ahbrahamsohn,

Kleinſchmieden 4/5.
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Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Auf die Nachricht von der Exmordung

eines Deutſchen in San Remo, welche kürzlich amtlich
meldet wurde, hat ſich bei der Berliner Kriminalpolizei ein
anfmann, Hacker gemeldet, mit der Anzeige, daß er in Gemein-

ſchaft mit ſeinem Bruder, welcher in Potsdam wohne und jeden
falls mit der in, dem Schreiben des Vizekonſuls aus San Remo
genannten Perſönlichkeit „Propf“, identiſch ſei, da die Be-
ſchreibung genau auf ihn paſſe, und ferner in Begleitung eines
älteren Herrn aus Berlin, Namens B., kurz vor Weihnachten
eine Reiſe nach Monaco unternommen habe, um dort ein von
B. erfundenes „Syſtem, beim Spiel zu auszunutzen.
Es ſei richtig, daß ſie alle drei das Hotel National in San
Remo aufgeſucht und dort zu der augegebenen Zeit gewohnt
hätten, auch gebe er zu, daß, nachdem c alle drei gemeinſchaft
lich Ende Dezember das Hotel verlaſſen gehabt hätten, er mit
ſeinem Bruder zuſammen zwei Tage ſpäter ohne den alten Herrn
dorthin zurückgekehrt ſei und die nicht mitgenommenen Reiſe
gegeüſtände aller Drei von dem Wirth gefordert und auch er-
halten hätte. Dies ſei geſchehen, weil ſie inzwiſchen in Monaco
eine gemeinſchaſtliche Wohnung gemiethet hätten. Jhbre angeb-
liche Aeußernng dem Wirth gegenüber, daß ihr Begleiter in
Rizza in Jrrſinn verfallen und in eine Anſtalt daſelbſt gebracht
worden ſei', ſei darauf zurückzuführen, daß ſie auf die Frage
des Gaſtwirths, wo denn der dritte Herr geblieben ſei geant
wortet hätten: „Ach, das iſt ja ein verrückter Kerl.“ Noch am
2. d. M., nachdem nach jener anderen Darſtellung am 29. De
zember die Leiche aufgefunden worden war, wollen die beiden
Hacker mit drm alten Herrn zuſammen in Mongco geſpeiſt, ſich
dann aber von ihm getrennt baben, weil ſich ihnen die Ueber
zengung aufgedrängt babe, daß ſie von ihm betrogen würden.
Nach Vorzeigung des von der Leiche in San Remo abgenom-
menen Vildniſſes erklärte Hacker, daß dies kein Abbild des
Herrn B. ſei, mit welchem er die Reiſe unternommen habe.
Dies ſcheint auch auf Wahrheit zu beruhen; denn die in Berlin
wohnhaſten Angehörigen des Herrn B. baben dieſen ebenfalls
in dem Bild nicht erkannt und auch Poſtkarten vorgezeigt, welche
von der Hand des V. herrühren und erſt im Monat Januar
qus Nizza an ſie abgeſchickt worden ſind. Nach dieſer Sachlage
iſt zunächſt anzunehmen, daß die aufgeſundene Leiche nicht die
zjenige des Mannes iſt, welcher im Hotel National mit den Ge-
örüdern Hacker zuſammen gewohnt hat. Jedenfalls bleibt aber
die ganze Angelegenheit noch in ziemliches Dunkel gehüllt. Von
anderer Seite erfährt die „Voſſ. Ztg. noch, daß die Herren
Jſidor Hacker aus Berlin und Hermann Hacker aus Potsdam
mit einem Herrn Velz, Berlin, Ritterſtr. 61 wohnhaſt welcher
dem Alter nach dem Ermordeten gleichkommut, am 29. Dezember
in dem genannten Holel in San Remo übernachtet haben. daß
Herr Belz noch jetzt in Nizza wohne und unter dem 8. und
13 d. M. an ſeinen hier lebenden Sohn geſchrieben babe. Herr
Belz habe ſeine Reiſe nach Monaco,“ wo er noch 1100 Fr.
ſchuldig ſei, nicht unter ſeinem wahren Namen unternebmen
wollen, und ſich daher wabrſcheinlich als „Pfropf“ in das Frem
denbuch eingetragen.

Aus Nah und Fern
Der Bericht der dentſchen Seewarte meldet,

daß unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums
nördlich der Hebriden auf den Britiſchen Jnſeln
ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüdliche bis weſt-
liche Winde wehen, welche daſelbſt überall Er-
wärmung gebracht haben, die ſich weiter oſt
wärts zunächſt über das Nordſeegebiet aus-
breiten dürfte. Jn Dentſchland iſt bei ſchwacher Luft-
bewegung mit meiſt ſüdlicher bis weſtlicher Richtung das
Wetter trübe, im Weſten wärmer, im Oſten meiſt kälter;
im Binnenlande haben vielfach Schneefälle ſtattgefunden.
Jn Süddeutſchland herrſcht theilweiſe Thauwetter.

Freitag Vormittag brach im Palais des
Kronprinzen von Dänemark eine Feuersbrunſt
aus, welche erſt nach einer Stunde bewältigt wurde. Das
Arbeitszimmer der Kronprinzeſſin mit dem ganzen Mobiliar,
nuter dem ſich werthvolle Gemälde befanden, iſt zerſtört.
Der König und Prinz Waldemar waren am Brandplatz.

Ein furchtbares Unglück, durch ſchlagende Wetter
hervorgerufen, wird aus Gelſenkirchen gemeldet: Frei-
tag Mittag kam auf der Zeche Hibernia eine furchtbare
Exploſion vor. Gegen hundert Arbeiter waren in dem
ſofort in Brand geſetzten Flötz anweſend. Es wurden bis
7 Uhr Abends 11 Todte und 32 Verwundete feſtgeſtellt.
Neuerdings geht uns noch aus Gelſenkirchen vom 24.
Jannar die nachſtehende Depeſche über dieſen Unglücksfall
zu: Auf der Zeche Hibernia ſind bis heute ſrüh neun
Uhr 40 Todte und 30 Verwundete gefördert. Das
Retiungswerk iſt noch nicht beendet.

Poaris, 23. Jan. Die Arbeitsloſen haben der öffent-
lichen Aufforderung der Anarchiſten, heute Nachmittag auf
den Opernplatz zu kommen, keine Folge gegeben; es er
ſchienen meiſt Neugierige auf dem mit Schutzleuten ſtark
beſetzten Platze. Der Verkehr wurde keinen Augenblick
unterbrochen.

Die gegenwärtige Zuſammenſetzung des
Kardinal-Kolleginms iſt dem Wiener „Vaterland“ zufolge die nachſtehende: Beim Beginn des Jahres 1891 zählt das
heilige Kolleginm 64 Mitglieder, nämlich d Kardinalbiſchöfe, 45
Kardinalprieſter und 10 Kardinaldiakone. Davon ſind 35 Jta
liener, 29 gehören den verſchiedenen anderen Nationalitäten an;
Frankreich mit Algerien hat 7 Kardinäle, Oeſterreich 6, Spanien
4, England mit ſeinen Kolonien (Kanadag und W eben
falls 4, von denen jedoch einer (Kardinal Howard) ſeine Reſidenz
in Rom hat, Portugal 2, Deutſchland auch 2, Beide (Hohenlohe
und Melchers) in Rom refidirend, Belgien die nordamerikauiſcde
Union, Polen und die Schweiz je 1, die beiden Letzten Ledo
chowski und. Mermillod) in Rom reſidirend. Außer den 6 Kar
dinalbiſchöfen und den 10 Kardinaldiakonen haben noch 12 Kar
dinalprieſter gegenwärtig ihren Sitz in Rom, den Kardinal
Vincenz Vanntelli mit eingerechnet, der in Liſſabon als Pro-
Nuntins beim portugieſiſchen Hofe nur zeitweilig ſich aufhält.
12 Kardinalprieſter haben italieniſche Biſchofsſie inne, nämlich:
Turin, Verong, Venedig, Ferrara, Bologna, Ravenng, Florenz,
Capug, Benevent, Neapel, Palermo und Catgnig. Unter den
Kardinälen befinden ſich ernwartig 9 Mitglieder religiöſer
Orden, nämlich 3 Benediktiner (die Erzbiſchöfe Sanfelice von
Neapei, Celeſig von Palermo und Dusmet von Catania), 3 Dominikaner (die Erzbiſchöfe Gonzalez von Sevilla. Bauſa von
Floren; und der Kardinaldiakon Zigliara), 1 Franziskaner der
Patriarch Neto von Liſſabon), 1 i
Capecelairo von Capug) und 1 Jeſunit (der Kardina
Mazzella).Ueber eine Blutvergiftung durch einen Blei-
ſtift in Berlin berichtet eine Lokalkorreſpondenz. Der
Kunſtſchloſſer H., ein 30jähriger Mann, in der ver-
floſſenen Woche einen Bleiſtift angeſpitzt, ſich dabei in den
Finger geſchnitten und von dem abgeſchabten Blei war
etwas in die Wunde gekommen. H. beachtete dies jedoch
nicht weiter. Bereits am anderen Tage ſtellte ſich eine

Entzündung des verletzten Fingers ein, die
ich bald anf den ganzen Arm erſtreckte, ſo daß H. einen
Arzt zu Rathe zu ziehen ſich genöthigt ſah. Leider kamdieſe Hilſe zu ſpät. Unter den gräßlichſten Schmerzen iſt

der jnnge kräftige Mann vor einigen Tagen in Folge einer
Blutvergiftung geſtorben.

Frankfurt a. M., 23. Jannar. Weihnachten 1889
ſtürzten in der Glauburgſtraße hier drei Krler ein. Der
Leiter der Banten, ein Banunternehmer Kreß, entzog ſich
der Verantwortung durch die Flucht nach Amerika. Gegen
drei weitere Baunnternehmer Chriſtian und Karl Brneck
ſowie Friedrich Strube wurde die Unterſuchung niederge-
ſchlagen, da Kreß die ganze Bauansführung leitete. Nur
der Polier Fritz Schieler, ein unbeſcholtener Mann, kam
auf die Anklagebauk. Die Strafkammer ſprach ihn heute
frei, da ihn kein Verſchulden trifft.

Köln, 23. Jannar. Laut Erhebungen bei den hie-
ſigen Ortskrankenkaſſen beträgt die Zahl der Beſchäftigungs-
loſen in Köln 13 145. Die ſtädtiſche Kommiſſion ſtellte
feſt, daß der Nothſtand hierſelbſt nie vorher ſo groß ge-
weſen, wie gegenwärtig. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß, ſämmtliche Arbeitsloſen gegen einen Tagelohn von
1,50 zu beſchäftigen.

Zur Streik-Statiſtik.
Einer dem Commiſſionsbericht über die Gewerbe

ordnungsvorlage beigefügten Anlage entnehmen wir folgende
inerteſſanten amtlichen Angaben über das Ergebniß der
Streik-Zuſammenſtellung für das deutſche Reich.
Jn der Zeit vom 1. Januar 1889 bis Ende April 1890
haben im deutſchen Reiche danach im Ganzen 1131 größere
gewerbliche Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden, d. h. iore
bei welchen mehr als 10 Arbeiter betheiligt waren. Es
waren hierbei 394 440 Arbeiter ausſtändig. Von dieſen
entfallen auf Preußen 289 283, ElſaßLothringen 32 390,
Hamburg 26 002 und Sachſen 22 818. Jn den übrigen
deutſchen Staaten hatten die Arbeitseinſtellungen einen
weſentlich geringeren Umfang. Von den 394 440 aus
ſtändigen Arbeitern waren 264 407 oder gegen 67 Procent

diakon
ratorianer (der rzeirhot

contractbrüchig. Jn Preußen belief ſich die Zahl der
contractbrüchigen Arbeiter auf 210 664 oder gegen 73
Prozent. Hier waren von den nicht contractbrüchigen
Arbeitern 46 299 contractlich zur jederzeitigen Einſtellungder Arbeit berechtigt. Jn Prergen haben ſomit nur
32 320 Arbeiter die Arbeit nach erfolgter Kündigung ein
geſtellt, d. h. etwa 11 Prozent von den 289 283 Arbeitern,
die überhaupt ausſtändig waren. Unter den 394 440 im
deutſchen Reich ausſtändigen Arbeitern konnten 43 412,
d. h. eiwa 11 Prozent Minderjährige ermittelt werden. Jedoch
war die wirkliche Zahl der minderjährigen ausſtändigen

d n prg hie el n rie nachträgliche Feſtſtellung ihrer Zahl nicht mehr zu bewirken war. W das Ergebniß der 1131 Arbeitseiſtel-

ungen anbelangt, ſo haben in 187 Fällen die Arbeiter ihre
Forderungen gänzlich, in 468 Fällen zum Theil und in
420 Fällen garnicht n hre Das Ergebniß der üb-
rigen Ausſtände war zur Zeit der n des Materials
für die Zuſammenſtellung noch nicht bekannt. Von der
Geſammtzahl der Ausſtändigen im deutſchen Reich entfielen
190357 oder gegen 48 Prozent auf den Bergbau, 72 186
oder gegen 18 Prozent auf das Baugewerbe, 47 166 oder
gegen 12 Prozent auf die Textilinduſtrie, 16665 oder gegen4 Prozent anf die Metallinduſtrie, 68066 oder gegen 17

Prozeut auf die übrigen Gewerbe,

Der Rothſtand in Holland.
Aus Amſterdam (20. don wird berichtet: Die Kälte ha

auch. hier zu Lande große Roth hervorgeruſen. Die Arbeſts
loſen haben ſich im Haag verſammelt und haben von der Stadt
Arbeit verlangt. Als die Antwort kam, man habe keine, zogen
die Leute in das ſozialiſtiſche Verſammlungslocal, wo Brand
reden gehalten wurden der ſozigliſtiſche Ausſchuß mahnte in
deſſen zur Ruhe und Beſonnenheit. Tags darauf hielten die
Beſchäftigungsloſen Umzüge bei denen Jnſchriften vorange
tragen wurden, wie: „Wir verlangen Arbeit und Brod. ieSchooßhunde ſind gekleidet, während unſere Kinder nackt laufen
Auch ſind Dewonſtrationen vor der Kammer geplant. Bei
einigermaßen gutem Willen könnte die Stadt recht aut, nament
lich durch die ſehr nöthige Straßenreinigung Manchem Arbeit
verſchaffen und ſo per erf die Aufregung und Erbitterung
immer größer wird. Hier in Amſterdam ſlrengt ſich die Privat
wohlthätigteit im höchſten Grade an, um der Noth zu ſteuern

Ans Antwerpen meldet man: Das Elend unter den
ärmeren Volksklaſſen wird immer n und ſchrecklicher, ſo
daß nur noch die öffentliche Wohſthätigkeit die arbeitsloſen
Menſchen vor dem Verhungern zu ſchüßen vermag. An dem
EdenTheater, an deſſen Eingange man eine Stelle zum Brot
vertheilen eingerichtet hat, drängen ſich hunderte von Menſchen
rüſtige Männer und ſchwächliche Greiſe, Weiber, Mädchen un
Kinder, und reißen ſich um die dargebotene Nahrung Es iſt
ein Bild, als ob eine wirkliche Hungersnoth in Antwerpen aus
ebrochen wäre. Das Vetteln nimmt rieſig überhand, unddanchen die mit kläglicher Miene um ein Almoſen bitten,

kann man es anſehen, daß ſie ſich zu dieſem ungewohnten
Gewerbe nur von der äußerſten Noth getrieben entſchloſſen
haben. Was das noch werden ſoll, wenn die Schifffahrt nicht
bald wieder frei wird, weiß der Himmel. Der Gemeinderatk
in Gemeinſchaft mit der Haydels-Kommiſſion, die Dire tion der
Handelskammer und der Loolſen- Kommiſſion will jeht beim
Miniſter des Jnnern vorſtellig werden, damit der gegenwärtigen
Lage der Dinge ein Ende gemacht oder wenigſtens die Wieder
kebr ſolcher beklagenswerthen Zuſtände verhindert werde. Die
Remorquenr-Compagnien haben ſich erboten, ihre F nach
der unteren Schelde z. ſchicken und zu verſuchen, ob dieſe nicht
ſür die in Vnſſingen ankernden Schiffe eine Paſſage bis Ant
werpen frei machen könnten. Wegen des großen biermit ver
bundenen Riſikos verlangen die Compagnien eine finanzielle
Unterſtützung von der Siadt, welche jedoch ohne vorberiges
Einvernehmen mit der Regierung eine ſolche Unterſtützung nicht
bewilligen zu können glaubt. Man glaubt, daß es eine weder
beſonders ſchwierige. noch auch mit außerordentlicden Koſten ver
bundene Sache geweſen wäre, die Schelde mit Hülſe von Eis
brechern ſür die Schiſſſahrt offen zu halten; der Streit dreht
ſich, wie in allen folchen Fällen, allein darum, ob die liberale
Städiverwoliung oder die klerikale Regierung die Schuld an
der Verſänmung derartiger Vorſichtsniaßregeln und dem hier
durch über AÄntwerpen hereingebrochenen Unheil auf dem Ge-
wiſſen habe. Einer von kompetenter Seite aufgeſtellten Be
rechunng zufolge erleidet allein die hieſige Kanſfmannſchaft dur
die Unterörechüng der Schiſſſahrt, einen ſäglichen Verluſt von
mindeflens 500.000 Fr.; man darf daher wohl erwarten, da
Stagt und Sladt eiwas thun, um der Lage abzuhelfen.

Verantwortlich: W. Anthony (Text), g. Lehmann (Juferate), Halle a. S.Expedition der Ha a le a Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.
i Zeitnng Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr

Halle, GebauerSchetſchke'ſche Buchdruckerel
Abends.

Pockrerkauſ
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